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Initiative bei der Lösung entscheidender Fragen von historischem Formctt für die deutsche Bevölkerung

Der freie Markt und die Bauern
Das Lieferungssoll für Getreide und Fleisch muß bis zum 15. Dezember 1945 erfüllt werden

Appell an alle I andräte
und Bürgermeister!

Der Präsident des Regierungsbezirks Halle-
Merseburg hatte am Dienstagnachmittag zu
einer Dienstbesprechung eingeladen. Alle
Spitzen der Behörden, Landräte, Bürgermeister,
Polizeipräsidenten, sowie die Führer der Par-
teien füllten in großer Zahl den Versammlungs-
raum. Zur Erörterung stand das wichtigste
Problem des deutschen Volkes, die Ernährungs-
frage, zu deren Lösung die anwesenden Ver-
treter der Sowjet-Administration nachdrücklich
stärkste Initiative forderten.

zwei Probleme stehen im Vordergrund. Das
Ablieferungssoll und die Frage, wie die über-
schüssiqen Produkte des Bauern an die Massen
der arbeitenden Bevölkerung in den Städten
und den großen Industrieorten herangebracht
werden sollen. Die Vertreter der Sowjet-Admi-
nistration haben mit allem Nachdruck dar-
gelegt, daß genüqende Mengen von Nahrungs-
mitteln vorhanden sind, um sämtliche Karten
beliefern zu können. Sie machen die maß-
gebenden Behörden, die Landräte und Bürger-
meister dafür verantwortlich, daß jeder Volks-
genosse zu seinem Rechte Kommt. Sie werden
ssumige Behörden zur Verantwortung ziehben,
die püichtvergessen die Zügel schleifen lassen.
Da genügend Lebensmittel vorhanden sind, um
jedem Volksgenossen die zugeteilten Lebens-
miftel auszuliefern, muß verhindert werden,
daß weiter, Wie bisher, vor den Geschäften
Schlange gestanden wird.

In der gestrigen Zeitung wurde bereits be-
kanntgegeben, daß auf Grund eines Befehls,
den Marschall Shukow erlassen hat, nunmehr
auch die Karten der Gruppe 6 mit Fleisch und
Fett beliefert werden. Daraus geht hervör, daß
Seitens der Sowjetbehörden alles getan worden
ist, um allen Bevölkerungsschichten gerecht zu
werden. Damit ergibt sich von selbst, was von
der zielbewußt geleiteten Flüsterpropaganda
der Nazis zu halten ist.

Wenn alles getan worden ist, um den
drängendsten Wünschen der Bevölkerung zu

„Jd mFreier Markt in Altenburg
Weimar, 4. Dezember (SNB).

Am 24. und 25. November fand, nach einer
Meldung der „Thüringer Volkszeitung“, in
Altenburg der erste freie Markt statt. Es hatten
rich 20 000 Besucher auf dem festlich ge-
schmückten Marktplatz eingefunden. Als Käufer
traten hauptsächlich Arbeiter der Altenburger
ndustriewerke auf.

Es wurden verkauft: Getreide 10 528 Kg,
Mehl 3995 kq, Brot 328 kg Kartoffeln 46 587 k9,
wie 38 484 kq, Aepfel 1874 kg, Eier 100
vrück, Käse 16 kg, Quark 28 kg, Erbsen 1300 k,
Mich 1302 Liter.

m
a prechen, dann fällt den Bauern und den
eitenden Behörden der Provinz Sachsen eine
Wondere Aufgabe zu. Die Provinz Sachsen ist
b Wichtiges Ueberschußgebiet, das nach den
anen des Marschall Shukow für die Ver-

W Berlins und des Industrielandesa en ausersehen ist. Aus diesem Grunde
t es besonders wichtig, das das Soll der

nein umgehend hundertprozentig erküllt
erden muß. Unter anderem wurde dar-

Jelegt, daß der Kreis Liebenwerda bis jetzt
Seine Ablieferungspflichten in ungenügenäster
rm erfüllt hat. Getreide wurde zu 79 Prozent,
leisch zu 57 Prozent Milch zu 61 Prozent,

e zu 14 Prozent, Wolle zu 91 Prozent und
kg zur Zeit wichtigste Ernährungsmittel, die
attoffel nut zu 49 Prozent abgeliefert. Ein

e ieter der Sowjet-Administration erklärte,
ärh sei noch nicht voll davon überzeugt,

hier nicht Sabotaqe Vorliegen solle
n hat mit vollem Nachdruck betont, daß
wer nicht mehr gescherzt werden würde,
dern das mit allen Mitteln sowohl die
haun Bauern als auch die Landräte und
rgermeister zur Verantwortung gezogen
erden wärden, wenn nicht die säumigen
reise ihr Soll erfüllen.

Ab r Termin für die endgültige Erfüllung des
Aleterungssolls ist der 1. Dezember gewesen.

e ehr wurde der Termin auf den 15. De-
ber festgelegt. Dann aber muß mit streng-
en Maßnahmen vorgegangen werden, damit

welke Sabotageabsichten unterbunden
den. Dabei ist testzustellen, daß Marschalll

Shukow allen Einwendungen entgegenkam,
Wenn erklärt worden ist, daß Herzschlag, Veber-
schwemmungen u. a. die Erfüllung des Solls
in einzelnen Gebieten verhindert hätten. Diesen
Kreisen wird ein entsprechender Nachlaß ge
Währt.

Der Winter 1945/46 ist der schwierigste
Winter, den das deutsche Volk seit Menschen-
gedenken durchleben muß. Nur eine groß-
zügige Planung, bei der jeder Zentner Ge-
treide und jeder Zentner Kartoffeln aus-
gewertet werden müssen, macht es möglich,
die Bevölkerung des sowjetrussischen Sektors
über Schwierigkeiten hin wegzubringen. Vor-
auss etzung dafür aber ist, daß der Bauer
seine Pflicht erfüllt, daß alle äie Lebensmittel
in die Hände der verteilenden Behörden ge-
langen, die nach den vorherigen Berechnungen
produziert worden sind. Und wahrhaftig, die
Sollziffern sind so großzügig berechnet, daß
jeder Bauer, der quten Willens ist, zu seinem
Rechte Kommt. Wer seine Pflichten erfüllt, er-
hält jede Unterstützung von seiten der deut-schen, aber auch der do t-Behörden. Es ist

die eminenteste Pflicht e
dafür zu sorgen, daß die ärbeitenden Volks-
genossen in der Stadt und in den Industrie-
gebieten nicht hungern müssen. Erst dann wird
ein Wirtschaftlicher Ausgleich zwischen der

es jeden Bauern,

Stadt und dem Lande, zwischen den agrarischen
Gebieten und der Industrie wieder möglich sein.

Doch es geht nicht nur um die Soll-Liefe-
rungen des Bauern. Er soll seine überschüssi-

en Produkte als zusätzliche Ernährung der
ndustriebevölkerung zuführen. Es geht nicht
an, daß der Bauer durch Wucherpreise die für
den freien Markt bestimmten Waren verschiebt.
Aber es darf auch nicht sein, daß der Hamste-
rer der Stadt, der über entsprechende Zeit und
Geld verfügt, den breiten arbeitenden Massen
die überschüssigen Agrarprodukte entzieht.

Die Sowjet-Administration schreibt den
Bauern für Produkte, die sein Soll überschrei-
ten, keine Preise vor. Den Bürgermeistern und
Landräten ist untersagt, den Bauern die Preise für
Produkte des freien Marktes zu diktieren. Da-
bei wird freilich vorausgeseirzt, daß andererseits
die Bauern sich im Rahmen der Zahlungsmög-
lichkeit der städtischen Bevölkerung halten. Die
Sowjet-Administration ist darum bemüht, die
Ueberschußproduktion des Landes auf freien
Märkten an den Konsumenten heranzubringen.
Und das ist das zur Zeit entscheidende Problem.

Der freie Markt soll nicht irgendwie ein
Jahrmarkt sein. Er soll regmiär wöchentlich ab-
gehalten werden. Bereits in dieser Woche
müssen die Märkte organisiert werden. Die
Landräte und Bürgermeister haben alle Initia-
tive aufzuwenden, um je nach der Struktur
inrer Städte und Kreis den Bauern an den
städtischen Konsumenten heranzubringen. Durch
den freien Markt soll die Starre der Zwangs-
wirtschaft durchbrochen werden.

Man sucht in manchen Kreisen der Bevölke-
rung die freien Märkte lächerlich zu machen.

Lieferungssoll üherschritten
Produktionsstelgerung durch Einsatz der Jugend

In den Eisen- und Hüttenwerken in Thale
(Harz) war in verschiedenen wichtigen Pro-
duktionszweigen infolge Arbeitermangels ein
sich unliebsam bemerkbar machender Engpab
entstanden. Als diese Tatsache bei der Be-
triebsbesprechung bekannt wurde, kam der Ge-
danke auf, sich mit der Bitte um Hilfe ver-
trauensvoll an die Werksjugend zu wenden.
Daraufhin setzte die Ausbildungsleitung ihre
Lehrwerkstatt von der schwierigen Lage des
Betriebs in Kenntnis, und wie ein Mann er-
klärten sich Lehrlinge, Lehrgesellen, Meister
und Werkstattleiter bereit, den älteren Ar-
beitskameraden tatkräftig bei der Schaffung
ihres Monatssolls unter die Arme 2u greifen.

Sofort wurde der Arbeitseinsatz der Lehr-
linge organisiert. Sie erhöhten freiwillig ihre
Arbeitszeit um täglich eine Stunde, und schon
ging es mit vereinten Kräften, ohne sich groß
umzuschauen, ans Werk.

Wenn beispiels weise die Frauen im Betrieb
bisher von einem bestimmfen Bedarfsartikel
tösqlich 700 Stück fertigstellten, s0 konnte
nunmehr durch den tatkräftigen Einsatz der
Lehrlinge, die qemeinsam mit den Frauen ar-
beiteten, die Stückzahl auf 3200 bis 1300
durchschnittlich erhöht werden. In klarer Er-
kenntnis der Situation waren die 9 gen eifrig
beim Werk mit dem Erfolg, daß mit Ablauf
des Monats gemeldet werden konnte, daß das

S meeh i

Lieferungssoll in den fraglichen Artikeln nicht
nur erreicht, sondern auch noch, wenn auch
nur in geringem Maße, überschritten werden
konnte.

Wenn man so, wie in diesem Falle, schon
beizeiten unsere Jugend an der Verantwortung
für ihren Betrieb teilhaben läßt, so werden
tüchtige Kerle gemacht! hs.

Biicko n cie Welt
Riesenarbeifslosigkeit bedroht USA

Neuyork, 4. Dezember (SNB)
7 Millionen Amerikaner werden im nächsten

Jahre arbeitslos sein berichtet Reuter.
Die Schätzung von 7 Millionen Arbeits-

losen, berichtet Reuter weiter, ist amtlich. war
jedoch bis jetzt ein Geheimnis. Sie befindet
sich in dem Bericht, den Handelsminister
Henry A. Wallace dem Zuweisungsausschuß
des Repräsentantenhauses erstattete. Der Bericht
wurde von dem Ausschuß veröffentlicht, bevor
er dem Präsidenten vorgelegt wurde.

In dem Bericht wurde Vvorausgesagt, daß
die Geschäftsumsätze in den nächsten vier
Jahren dreimal so groß sein würden, wie vor
dem Kriege. Das Einkommen aus Löhnen und
Gehältern wurde ſedoch um 25 Milliarden
Dollar gegenüber dem Nationaleinkommen des
letzten Jahres in Höhe von 194 Milliarden
Dollar weniger.

Die Wahlen in Albanien
Tirana, 4. Dezember (TASS).

Berichte aus Albanien melden die ersten
Ergebnisse der Wahlen zur konstituierenden
Versamm]ung, die am 2. Dezember abgehalten
wurden. In Tirana nahmen 84,34 Prozent der
Wahlberechtigten an den Wahlen teil, von
denen 87,18 Prozent für die Kandidaten der
demokratischen Front stimmten, 90 Prozent der
Wahlberechtigten stimmten in Elbassan ab, von
denen 95 Prozent ihre Stimmen der demokra-
tischen Front gaben. In Berat nahmen 83 Proz.
der Wähler an den Wahlen teil, von denen
96 Prozent für die demokratische Front stimm-
ten. In Valona, wo 8317 Personen an den Wah-
len teilnahmen, stimmten 7769 für die Kandida-
ten der demokratischen Front, während 241 rür
einen anderen Kandidaten stimmten,

Die Wahlen in Albanien Waren qut orgqani-
siert und wurden mit grober Begeisterung
durchgetführt.

Verfassungstag der
Sowjetunion

Moskau (SNB). Heute feiern dje Völker der
Sowjetunion den Verfassungstag. Diese Feier
wurde vor neun Jahren, am 5. Dezember 1936,
eingeführt, als der 8. Sowjetkongreß die neue
Sowjetverfassung annahm. In diesem Jahre be-
gehen die Werktätigen des Sowjetlandes den
Verfassungstag besonders feierlich. In etwa zwei
Monaten, am 10. Februar 1946, werden auf
Grund der Stalinschen Verfassung die Wahlen
zum ersten Organ der Staalsmacht, zum
Obersten Sowjet der Sowjetunion, stattfinden
Die Arbeiter der Sowjetbetriebe begehen den
Volksfeiertag, den Tag der Stalinschen Ver-
fassung, mit neuen Produktionserfolgen. In
Baku nehmen die Erdölarbeiter neue Bohrstellen

vor der Frist in Betrieb, in den Betrieben in
Delta haben die Belegschaften zu Ehren des
Verfassungstages einen Wettbewerb eingeleitet.
GG9OGGGGGGGGGGGGGGGGGGG n
Es gäbe nichts, was auf den Markt gebracht
werden könne. Der Bauer brauche nicht in die
Stadt zu gehen, denn der Städter komme auf
das Land. Die Bürgermeister und Landrste
haben dafür zu sorgen, daß der Bauer seine
Produkte in die Städte bringt. Der Städter aber
soll nicht mehr zu Hamsterfahrten auf das Land
kutschieren und dadurch eine zielbewußte Er-
fassung der überschüssigen Agrarprodukte ver-
hindern. Um das herbeizuführen, soll dem Bau-
ern ein besonderer Anreiz qeqgeben werden. Vor
allem muß jeder preisverteuernde Zwischen-
handel ausgeschieden werden.

Auf diesen Gebieten fällt den Landräten und
Bürgermeistern die Initiative zu. Jeder Kreis
ist von anderer sozialer und wirtschaftlicher
Struktur. Die östlichen Kreise des Regierungs-
bezirks hatten unter Kriegseinwirkung, Ueber-
schwemmungen und He schlag besonders zu
leiden. Die Industrie is, dort nur schweach ent-
wickelt. Anders ist es in den westlichen Kreisen
des Reqierungsbezirks, wo ein entsprechender
Austausch zwischen Industrie- und Agrar-
produkten leichter möglich ist. Dem Bauer soll
und muß die Möglichkeit gegeben werden, daß
er für die Agrarprodukte entsprechende
Mengen industrieller Waren kaufen kann. In
jedem Kreis und in jeder Stadt sind die Dinge
anders gelagert. Die Landräte und Bürger-
meister haben zu beweisen, daß sie nicht ledig-
lich Verwaltungsbeamte sind. Sie müssen durch

Umsledfer sehhaft gemacht
Weimar, 4. Dezember (SNB).

Die in Thüringen eintreffenden Umsjiedler
aus dem Osten und sSüdosten werden nach Art
ihrer Berufe untergebracht und mit Wohnung
und Arbeit versehen.

In der letzten Zeit erhielten 150 145 Umsied-
ler Wohnungen und 50394 wurden in Arbeit
vermittelt.

scharfes Nachdenken den Anreiz für den Bau-
ern schaffen, daß er die freien Märkte immer
erneut aufsuchen wird.

Ein besonders schwieriges Problem ist die
Bildung des freien Marktes für die Grobstadt
Halle. Hier warten 300 000 Mensohen auf ihren
Anteil an den Ueberschußprodukten der Bauern.
Die Industrie greift weit über das Weichbild
der Stadt hinaus. Darum muß die Stadtverwal-
tung in Halle die Ueberschußprodukte aus
weiterer Entfernung heranzubringen versuchen.
Dabei entwickeln sich Probleme besonderer
Art. Aber Pfobleme sind vorhanden, damit sie
gelöst werden können. Und sie werden gelöst,
wenn die entsprechende Initiative ent-
wickelt wird.

Die Vertreter der Sowjet-Administration
haben den leitenden Behörden die Aufgaben ge-
stellt. Sie haben mit Recht darauf hingewiesen,
daß hier Fragen zur Lösung stehen, die für
die Bevölkerung des sowjetischen Sektors von
historischer Bedeutung sind Es geht darum,
2 Millionen deutscher Volksgenossen über den
schwierigen Winter hinwegzuhelfen. Aber nicht
nur das. Aus den Soll- Lieferungen der Provinz
Sachsen sollen gleichzeitig die Bevölkerung
Berlins und die Industriemassen des Landes
Sachsen unterhaiten werden. Das sind Auf-
qaben von grandiosem Ausmaß. Aber sie
müssen erfüllt werd d sie werden erfüllt.



Der Nürnberger Prozeß
Nüärnberg, 3. Dezember (SNB).

Bei Beginn der Nachmittagssitzung nimmt
der amerikanische Anklagevertreter das Wort.
Er schildert die Münchener Zeit und erinnert,
unter welchem Eindruck die Welt von Mün-
chen stand. Heute erst wiräà die ganze Wahr-
heit über Mänchen bekannt. Das München der
Auftakt zu weiteren deutschen Angriffen War,
wird vor allem durch die eigenen Dokumente
der Angeklagten bewiesen.

Es heißt in einer geheimen Kommando-
sache vom 27. September 1938, unterzeichnet
von Jodl: „Wenn eine frühe Angriffsstunde von
seiten der Armee als notwendig angesehen
wird, müßte ein gleichzeitiger Angriff durch die
Luftwaffe, so wünschenswert er auch sein
könnte, eventuell unterlassen werden.

Um 1 Uhr am 24. September hat der Führer
und oberste Befehlshaber der Wehrmacht die
Verschiebung der Angriffsverbände von ihren
Vebungsplätzen zu Bereitstellungs Einsatz-
plätzen befohlen „Die Angriffsverbände (un
gefähr 21 verstärkte Regimenter oder 7 Pivi-
sionen) sollten für die Kampfaktion gegen
„Grün' am 30. September bereitstehen“, da die
Entscheidung am vorherigen Tage um 12 Uhr
getroffen wurde.

Zur gleichen Zeit begann auch eine Kam-
paqne wegen Ungehorsams gegen die Tschecho-
slowakei. Die Nazis wandten viel Geld und
Material auf, um den tschechischen Staat zu
unterminieren. Ihre hauptsächlichste Aufmerk-
samkeit lenkten sie dabei auf die Sudeten-
deutschen. Ein offizieller Bericht des tschecho-
slowakischen Staates beweist, daß die
deutschen Nationalsozialisten in der Tschecho-
slowakei in ständigem Kontakt mit den Nazis
im Reich waren, daß sie von ihnen unterstützt
und aufgehetzt wurden. Dies zeigt die Politik
und Taktik der sudetendeutschen Partei, die
1935/36 noch für die „Demokratie“ war. 1937
forderte sie die Autonomie der Sudeten-
deutschen, aber immer noch innerhalb der
tschechoslowakischen Republik. 1938 waren sie
bereits für die Kooperation des Sudetenlandes
in das Deutsche Reich.

Der Bericht zeigt, daß Militärspionage von
Mitgliedern der deutschen Minderheit für
Deutschland äußerst lebhaft betrieben wurde.
Die Ermordung deutscher Antifeschisten wie
Professor Dr. Theodor Lessing und Ing. Eormis
wurden in der Tschechoslowakei durch Nari-
agenten durchgeführt.

Es wird bewiesen, daß die Trennung des
Sudetengebietes der Todesschlag für die Unab-
hängigkeit der Tschechoslowakei war, und daß
Henleins 5. Kolonne innerhalb der Tschecho-
slowakei Hitler zur Erreichung seines Zieles in
größtem Maße geholfen hat. Es ist interessant,
in diesem Zusammenhang einen Vortrag Hen-
leins, den er am 4. März 1941 in der Wiener
Universität gehalten hat, nachzulesen.

„Der Nationalsozialismus riß die Sudeten-
deutschen mit sich. Unser Kampf war anderer
Art als der in Deutschland. Obwohl wir das
öffentlich nicht zeigen Kkonnten, waren Wir
selbstverständlich in geheimem Kontakt mit der
nationalsozialistischen Revolution in Deutsch-
land, um ein Teil von ihr zu sein. Der Kampf
für Großdeutschland wurde auch im Sudeten-
land geführt. Dieser Kampf konnte nur von
denen geführt werden, die vom Geist des Natio-
nalsozialismus beseelt waren. Als im Herbst
1933 die Führer der NSDAP mich baten, die
politische Führung der Sudetendeutschen zu
übernehmen, hatte ich eine schwere Aufgabe
zu lösen. Es wäre sicher leichter gewesen,
diesen harten Kampf mit der heroischen Geste
des Bekenntnisses zum Nationalsozialismus ein-
zutauschen und in ein tschechisches Gefängnis
zu kommen. Aber es ist mehr als zweifelhaft,
ob wir mit diesem Mittel die politische Aufgabe
der Zerstörung der Tschechoslowakei als einer
Hochburg gegen das Deutsche Reich hätten er-
füllen können.

Der Ankläger beweist damit, daß die Hen-
lein- Partei überhaupt keine eigene Politik hatte,
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Die Hintergründe der Münchener Konferenz

Angrifispläne gegen Grün
sondern nur ein Instrument der deutschen Nazi-
Regierung war. Ein Telegramm an das Aus-
wärtige Amt, Berlin, aus g Vom 16. März
1938 beweist dies. Es heißt dort: „Anweisung
von Frank hatte jeden Erfolg. Habe mich mit
Henlein auseinandergesetzt, der sich mir gestern
zur Verfügung stellte.“ Es erhielt folgende
Richtlinien:

1. Die Linie der deutschen Außenpölltik, die
durch die deutsche Botschaft weit
wird, ist restlos entscheidend für die Politik
und die Taktik der Sudetendeutschen Partei.
Meine Welsungen müssen befolgt werden.

2. Oetffentliche Regeln müssen einheitlich zu-
sammengehen mit meiner Bewilligung.

3. Bevor Henlein wichtige Erklärungen zu
seinem Programm herausgibt, sind sie durch
die Botschaft zu beantragen und vorzube-
reiten. Alle Nachrichten der Sudeten-
deutschen Partei für deutsche Agenturen
gehen durch die Botschaft. Henlein wird
jede Woche den Kontakt mit mir herstellen
und wird ſederzeit auf Wunsch nach Prag
kommen.

Das Telegramm hatte die gewüänschte Wir-
kung. Konrad Henlein schrieb am 17. März 1938
an den Angeklagten Ribbentrop:

der udetendeutschen Politik. Und ich ditte um
die enheit zu einer baldigen persönlichen
A rache.Ich wäre Ihnen dankbar, denn der Bot-
schafter Dr. Eisenlor und zwei meiner nächsten
Mitarbeitet zu dem Gespräch herbeigezogen
würden.

Hell Hitler, Ihr treu ergebener
Konrad Henlein.“

Ribbentrop war für dieses Angebot nicht ab-
geneigt. Die geplante Konferenz fand am
29. März 1938 im Auswärtigen Amt statt. An-
wesend waren der Angeklagte von Ribbentrop,
Staatssekretär von Mackensen, Ministerial-
direvtor Weizsäcker, Botschafter Eisenlor (Prag),
Botschafter Stiehe für das Auswärtige Amt,
dann von der Volksdeutschen Mittelstelle SS-
Obergruppenführer Lorenz und Professor Haus-
hofer. Die Sudetendeutsche Partei war Ver-
treten durch Konrad Henlein, Frank, Dr. Künzel
und Dr. Krejsl. Ribbentrop führte aus, daß diese
Konferenz geheim gehalten werden muß und im
Hinblick auf die Weisung, die der Führer Kon-
rad Henlein gegeben hat, in zwei Fragen be-
stehen, die von größter Wichtigkeit für die
Politik der Sudetendeutschen Partei wären.

1. Die Sudetendeutschen müssen Wissen,

IIIIIEIIEEIITITTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIlIl

Die Stimme
Etwas mehr Tempo bifel

Wer erst vor kurzem aus der Kriegsgefan-
genschaft und Internierung zurückgekehrt ist,
wer über lange Zeiten hinweg das gewohnte
Bild unserer Stadt Halle entbehren mußte und
nun fast 7 Monate nach der Kapitulation Hitler-
Deutschlands wieder langsam sich in das zivile
Leben und den gewohnten Beruf einzupassen
beginnt, wird eine Feststellung machen
müssen, die uns Antifaschisten wenig Sym-
pathie abnötigt: Veberall sehen wir noch ehe-
maliqe Nazis, ehemaliqe Militaristen, Men-
schen, die durch Wort und Schrift uns durch
ihre übelriechende politische Betätigung auf die
Nerven fielen an alten und neuen Posten
sitzen; sie weichen und wanken nicht, wahkr-
scheinlich täglich danken sie ihrem Herrgott,
daß sie noch ungeschoren atmen dürfen, sie
tun so, als ob nichts gewesen wäre, als ob wir
tatsächlich darauf angewiesen wären, ihre Mit-
arbeit in Anspruch zu nehmen.

Ein Freund des Unterzeichneten, der
lange Monate mit ihm Freud und Leid,
Kummer und Sorge, und der nunmehr
nach Berlin in seine Heimat 2zurückge-
Kehbrt ist, macht dort dieselben Erfahrungen.
Er schreibt in seiner urwüchsigen Weise: „Di e
Nazisindhier auch noch nicht alle
aus äen Stellungen herausgewor-
ken, und die, die raus sind, ver-
suchen einen neuen guten Posten
zu er wis chen. Auch von meinen alten
Freunden habe ich ein paar wiedergesehen,
welche hier noch rumlaufen vnd so tun, als
ob gar nichts ist und war. Ich habe die Herren
gemeldet und abholen lassen, denn es geht
nicht an, daß diese Verbrecher unseren Aufbau
und unsere Arbeit herablassend kritisieren. Es
werden noch weitere folgen, und zwar so lange,
bis sich der Pfahlbau der Nazi-175er in den
Trümmern unserer Stadt zum Wiederaufbau
vereinigt hat.
zu tun haben.“

des Volkes
Wann wird in aſeser Beziehung auch in

Halle durchgreifend Wandel geschaffen?
Es wird die höchste Zeit Wir Antifaschisten

insbesondere die erst verspätet Heimkehren-
den erwarten, daß unser dringender Appell
auf Abhilfe nicht in tauben Ohrert verklingt“'

Dr. A. B.

KZler unter sich
„Sag 'mal, Willi, was woll'n denn die allef“
„Siehste doch, das waren alles Anti-

faschisten.“
„Woll'n wir uns da lieber nicht gleich an-

Ich werde da noch einige Zeit schlieben, sonst waren wir nachher noch die deutschen mit dem Reich“
einzigen Faschisten!“

XzdzzzzzzzDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCDCCODCCCCCCCECEE
„Ich empfinde eine tiefe Freude über die

glückliche Wendung in Oesterreich und be-
trachte es als unsere Pflicht, unsere Dankbar-
keit allen denen auszudrücken, die Anteil an
dieser neuen großen Leistung unseres Führers
hatten. Nehmen Sie, hochverehrter Herr Mini-
ster, den aufrichtigen Dank der Sudeten-
deutschen hiermit entgegen. Wir sind vor dem
Führer durch einen doppelten Einsatz für Grob-
deutschland verpflichtet.

Die neue Lage verlangt die Veberpräüfung

Wirtschuftstaugung in Hohenmölsen
Zusammenkunft der Bürgermelsfer und Betriebsräte Stand der Erzeugung

(Eig. Bericht) Hohenmölsen, den 5. Dezember
Zu einer Besprechung über wichtige

Fragen der Ernährung, Erzeuqung, Ver-
brauchsqüterbewirtschaftung und Verteilung
hatte der Bezirksbürgermeister alle betei-
ligten Betriebe der Industrie, Landwirt-
schaft, des Handels und Gewerbes, die
Bürgermeister der Gemeinden sowie den
Leiter des Amtes der Arbeit, Vertreter von
Gewerkschaften und Parteien, zu einer
Wirtschaftszusammenkunft eingeladen.

Betriebsrat Fis cher führte in einer Rede
aus, daß die

Produktion von Benzin und Dieselkraftstott
noch mit Schwierigkeiten verbunden ist. Die
Herbeischaffung von Eisen ist zur Steigerung
der Produktion erforderlich. In allen Monaten,
begonnen mit dem Monat Juni bis einschließ-
lich November, ist in jedem Fall trotz großer
Schwierigkeiten das auferlegte Soll nicht nur
erreicht, sondern zum Teil weit überschritten
worden. Das Konnte nur geschehen unter Ein-
satz aller verfügbaren Kräfte. Betriebsrat
Fischer forderte eine enge Zusammenarbeit
von Betriebsleitern, Landwirtschaft und Stadt-
bevölkerung

Anschliebend sprach Betriebsversorgungs-
leiter Gut jahr. Er wies auf die Wichtigkeit
der Tagung hin und betonte, daß die Schwie-
rigkeiten der örtlichen Versorgung der Er-
nährung nur mit gegenseitiger Hilfe über-
wunden werden kö onen. Besonders müssen
vorhandene Einrichtangen der Industrie zu
Verpflegungsstützpunkten ausge-
baut werden, die nicht nur in den Werken,

sondern auch in der Notzeit für die gesamte
Bevölkerung eingesetzt werden können.

Dann gab Landwirtschaftsrat Günther
eine Darstellung über den augenblicklichen
Ernährungsstand der Bevölkerung im Kreise
Weißenfels. Er wies auf die Kartoffel-
versorqung hin und bat, dafür zu sorgen, die
Kartoffeln sicherzustellen, um sie für die
menschliche Ernährung zu erhalten.

Es darf keine Kartoffel mehr verloren gehen,
da sie für die Ernährung der Stadt unbedingt
erforderlich ist.
die Weiterversorqunqg der Bevölkerung mit
Nahrungsmittelgütern als zufriedenstellend be-
zeichnen.

Es ist zu hoffen, falls nicht Schäden in der
Landwirtschaft durch Witterungseinflüsse her-
vorgerufen werden, daß die nächste Jahres-
ernte qut ausfällt.

Nachdem der Berzirksbürgermeister den
Rednern für ihre Ausführungen gedankt hatte,
Wies er nochmals auf die Wichtigkeit solcher
Wirtschaftszusammenkünfte hin und versprach,
Mitte Januar wieder eine solche Tagung Vor-
zunehmen.

In einer gemeinsam angenommenen Ent-
schließung sicherten sich Industriearbeiter und
Bauern qegenseitige Hilfe zu, um die
Erzeuqung der Betriebe zu erhalten und die
Versorqung der Bevölkerung mit allen Kräften
zu sichern.

Mit dem Wunsche, alles daran zu setzen,
um ber den Winter hinwegzukommen und
den Neuaufbau zur Verwirklichung eines
freien demokratischen Deutschlands zu be-
schleupigen, schloß der Bezirksbürgermeister
die V ammlung.

Im allgemeinen köaäne man

daß sie von einer 75 Millionen starken Nation
unterstützt werden, die eine ständige Unter-
drückung der Sudetendeutschen durch die
tschechoslowakische Regierung nicht zuläßt.

2. Es ist die Aufgabe der Sudetendeutschen
Partei, solche Forderungen an die tschecho-
slowakiscke Regierung zu stellen, die es als
möglich erscheinen lassen, die gewüänschten
Vorzüge zu erhalten.
Das Ziel der Verhandlungen der Sudeten-

deutschen mit der tschechoslowakischen Regie-
rung verfolgte den Zweck, einen Einblick in
die Regierung und allmähliche Klarstellung der
zu machenden Forderungen zu erreichen. Es
muß klar hervorgehoben werden in den Ver-
handlungen, daß die Sudetendeutsche Partei
allein die Partei ist, die mit der tschecho-
slowakischen Regierung verhandelt, nicht die
Reichsregierung.

Nach diesen allgemeinen Auseinander-
setzungen des Reichsministers wurden die For-
derungen der Sudetendeutschen Partei an die
tschechoslowakische Regierung grundsätzlich
anerkannt.

Das Gericht hat einige Beweisstücke in
Form von Berichten von Generalstabsoffizieren
des Militärattachés der Deutschen Botschaft in
Prag in der Hand, die ganz klar beweisen, daß
nun auch die Sudetendeutschen Spionagedienste
für Deutschland leisteten und dadurch mehr
Zeit den deutschen Kriegsvorbereitungen gegen
die Tschechoslowakei widmeten.

Die Lage spitzt sich zu. Sudetendeutsche
werden verhaftet, und sofort unternimmt die
Reichsregierung Gegenmaßnahmen. Einige Tele-
gramme beweisen, wie diese Maßnahmen durch-
geführt wurden. Es heißt darin unter anderem:

a) Es weräen sofort ebensoviel tsche-
chische Staatsangehörige tschechischer Ab-
stammung in Deutschland verhaftet, wie
Sudetendeutsche seit Beginn der Woch
haftet worden sind. S

Sollten Sudetendeutsche auf Grund
eines Todesurteils des Kriegsgerichts hin-
gerichtet werden, s0 wird eine gleiche An-
zahl von Tschechen in Deutschland erschossen
werden.

Nach Hitlers Rede mußten Henlein und viele
seiner Mitarbeiter nach Deutschland umsiedeln.
Nun wurde das Schlagwort „Heim ins Reich“
mit allen Mitteln verbreitet. In Deutschland
wurde das sudetendeutsche Freikorps ge
schaſten, dessen Führer Konrad Henlein war.

Mittwoch

Die Poeta on Schwerin hat die m
dung eines 2wilechenzenders mit dem Sitz
Schwerin und fand dabel die Vnter

der 0wjetschen Militärverweltang Es I8t
Die technichen Vorbereitungen ging h. pahnen el
zwischen soweit gediehen, daß in kurzer Frigt unserer S
eine Sendeanlage von 100 Watt in Schyeri Arbeitsstä
das Berliner Programm ausstrahlen wirq, in r
das nach Bedarf örtliche Nachrichten ein. r
geblendet werden können. erntet

Schwerin und Mecklenburg werden dann aändere n
auch mit einfachsten Geräten gut zu hören seln, etzt m

nachtstise
„Tribüne“ wird in Weimar gedruehkt andere str

of zuWeimar, 4. Dezember (SNw). 20 der S
Nach Wiederherstellung einer kriegszerstör. Straßenbal

ten Weimarer Druckerei wird ab sofort alio hat alle
s0ozialdemokratische Zeitung „Tribüne“, die b die vielen
her in Jena gedruckt wuräda, in Weimar er. zte
scheinen. Die Druckleitung der „Tribüne“ de Weh
findet sich seit deren Gründung bereits in r schmu

Weimar. und mit„—-———«,-Je GàceA+CÖEr«CcCcTR 9 auf die d
5 iDieses Freikorps hatte die Aufgade, Unruhen r 9

und Zwischenfälle zu provozieren. Auch dar. zchweigen
über hat das Gericht einen Beweis an Hand zündender
einer handgeschriebenen Aufzeichnung äber do ur andereKonferenz zwischen dem Führer und Obergt. alten Lac
leutnant Köchlin. Oberstleutnant Köchlin ist
direkt verantwortlich beim OKW fürFreikorps. en BomDie 5. Kolonne der Nazis in Gestalt des Hitlers
„sudetendeutschen Freikorps“ wurde vie seliges Er
Jodl in seinem u am 19. September ver- lassen, W
merkt Vom Oberkommando des Heere sichtbar
übernommen. BombenVon seinem Stab aus stand Henlein in stän- Häuser o
digem Kontakt mit Admiral Canaris, dem Haupt rückbleibe
der deutschen Spionage der Wehrmacht. Der und Jahr
Verbindungsmann war ein gewisser Gottlieb Dafür ein
Berger, von dem eidesstatttiche Aussagen über „Rusches
diese Vorgänge bei der Anklagevertretung Kampfhan

vorliegen. Die TrichtAuf jeden Fall werden noch am 238. Sep- r e
tember Vier Ss-Sturmbanne durch Geheim- e iegbefehl, von Jodl gezeichnet, den Oberbefehls- 9 v
habern der Wehrmacht unterstellt. Es handelt ſie a
sich um das zweite und dritte Bataillon des e de e
SS- Totenkopf- Regiments Brandenburg und das re
erste und zweite Bataillon des dritten SS-Toten- die irg
kopf-Regiments. Diese Ss-Einheiten operieren e r
unter dem direkten Befehl Hitlers. ein en

Inzwischen ist der britische Premierminister sein 9
Chamberlain eingetroffen. Nach drei Unter- Toren de
haltungen Kehrt er am nächsten Tag nach Lon- noch in u
don zurück. Eine Woche darauf trifft er in
Godesbergq ein, wo er erneut mit Hitler kon- Iisten
feriert und schließlich findet am 29. September Haushaltu
die Münchener Konferenz im Braunen Haus worden si
statt, die zu dauerndem Frieden beitragen nerstag,
sollte. Anwesend sind außer Hitler und Musso- gebäude,
lini, Chamberlain und Daladier. Unter der

edirekten Kriegsdrohung wird, wie der Anbklage-
vertreter sagt, in der Nacht zum 30. September
das Münchener Abkommen“ unterschrieben.

Die Vedernahme des Sudetenlandes wurde
bdeschlossen. Am 1. Oktober begann die Bbe-
setzung äes Landes. Mit ihr Kamen neue Be-
fehle der „Führung“. Keitel erläßt einen „sebr
geheimen“ Befehl am Vorabend des Ein-
marsches, in dem gesagt wird: „Der Angriff ist
in der Weise zu führen, daß er leicht in die
Aktion Grün' verwandelt werden Kkann.“

Damit war die Vereinigung aller Volks-
vollzogen, die Be-

setzung des Sudetenlandes unter dem Vorwand
erfolgt, der bisher den Nazis für alle ihre Ab-
tionen als Tarnung gedient hatte. Am 26. Sep-
tember hält Hitler eine Rede im Berliner Sport-
Palast, in der, er ausruft:

„Das Sudetengebiet ist meine letzte terrl-
toriale Forderung in Europa. Ich bin Herrn
Chamberlain dankbar für alle seine Be-
mühungen, aber ich kann nicht hinter die
Grenzen unseres Landes zurückgehen. Wir

wollen ja gar keine Tschechen.“
Und genau zwei Wochen später sind die

Banditen erneut am WVerk. Weitere 10 Tage
danach, am 21. Oktober 1938, schreibt der
Führer „sehr geheim“ folgendes über die
künftigen Aufgaben der deutschen Wehrmacht:

1. Sicherung der deutschen Grenze und
Schutz gegen Ueberraschungen.

2. Die Liquidation der Rest Tschechoslowael.
3. Die Okkupation des Memellandes.

Hiermit wurde die Nachmittagssitzung ge-
schlossen.

FLIC
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Ausgeklingelt
Es ist morgens gegen 7 Uhr. Die Straben-

bahnen ellen durch die noch dunklen Straßen
serer Stadt, um die Werktätigen an ihre

Arbeitsstätten zu bringen. Jeder ist mit seinen
Gedanken beschäftigt und blickt vor sich hin

mancher reibt sich noch den Schlaf aus den
ugen, wenn er am Abend vorher noch lange

gearbeitet hat. Vielleicht ist der eine oder der
andere noch länger aufgeblieben, um schon
etzt mit irgendeiner Bastelei für den Weih-
nachtstisch sefner Kinder zu beginnen. Wieder
andere streben mit Sack und Pack dem Bahn-
hof zu Menschen auf der Wanderung und
aut der Suche nach ihren Angehörigen. Dis
gtrabenbahn ist vollbesetzt, und die Schaffnerin
hat alle Mühe, sich beim Abkassieren durch
die vielen Menschen hindurchzuzwängen.

Sie kommt dabei auch zu einer Frau und
fragt nach dem Fahrschein. „Mein Mann löst
für mich, er ist vorn beim Führer!“ Da huscht
ein Schmunzeln über die Züge der Schaffnerin
und mit einem bedeutungsvollen Seitenblick
auf die anderen Fahrgäs'e erklärt sie: „Den
Führer gibt's nicht mehr, der hat schon
lange gausgeklingelt Ueber die
zchweigenden Menschen glitt es wie eln
zündender Funke, und von einer Haltestelle
zur anderen war der Wagen erfüllt vom herz-
haften Lachen.

Bombentrichter im Gelände
Hitlers Wahnsinnskrieg hat uns als un-

zeliges Erbe auch dort große Schäden hinter-
lassen, Wo sie zunächst als solche nicht so
gichtbar in Erscheinung traten. Wenn die
Bomben auf freies Feld fielen, blieben die
Häuser vor Zerstörung bewahrt. Aber der zu-
rück bleibende Schaden ist trotzdem auf Jahre
und Jahrzehnte hinaus immer noch groß genug.
Dafür ein Beispiel: In der Flur des Stadtqutes
„Rusches Hof wurden nach Einstellung der
Kampfhandlungen 285 Bombentrichter gezählt.
Die Trichter sind zwar inzwischen größtenteils
zugeschüttet, aber das Erdreich sackt immer
wieder nach, und der Mutterboden muß sich
erst wieder neu bilden. Dadurch ist ein Ge-
lände von rund 50 Morgen der ordnungs-
mäßigen Nutzung verloren gegangen. Die
Felder können nicht wie üblich bestellt werden.
Sie bringen auch entsprechend geringeren
Ernteertrag.

Mehr als 50 Morgen Ausfall allein in einem
einzigen Gutl! Und dabei können wir noch froh
sein, daß diese Bomben die Felder vor den
Toren der Stadt umwühlten und nicht auch
noch in unsere Wohnberzirke niedergingen.

Iisten für Volkszählung abliefern. Alle
Haushaltungslisten, die bisher nicht abgeholt
worden sind, sind bis zum kommenden Don-
nerstag, 12 Uhr, in der Universität, Haupt-
gebäude, abzugeben.

I V
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Die Lehensmifttelkarien- Ahschniite
voll heliefert

Und was der Hallenser sonst noch zu erwarten hat
Für die große Zahl der Hausfrauen, der In-

validen und andere Telle der Bevölkerung, die
bisher der Lebensmittelkartengruppe 6 b zuge-“
teilt waren, bedeutet es eine willkommene
Weihnachtsüberraschung, daß sie jetzt durch
einen Befehl des Marschalls Shukow nach 6 a
hinaufgestuft werden. Die Neuregelung gilt be-
reits für den Monat Dezember. Damit werden
auch diese Gruppen künftig Fett- und Fleisch-
zuteilungen erhalten.

Das Ernährungs- und Wirtschaftsamt weist
aber ausdrücklich darauf hin, daß die Einzel-
händler. noch keine Vorgriffe auf die vorge-
sehenen Zuteilungen vornehmen möchten. Es
soll vielmehr in jedem Falle abgewartet wer-
den, bis die entsprechenden Abschnitte amtlich
aufgerufen sind. Wenn es auch noch ein paar
Tage dauert, so kann doch jeder gewiß sein,
daß er das erhält, was ihm 2zusteht.

Auf die vielfachen Fragen aus der Bevölke-
rung: „Werden wir denn in Zukunft überhaupt
immer das bekommen, Was auf den Karten auf-
gedruckt ist?“ kann eine sehr befriedigende
Antwort gegeben werden. Jawohl, es liegt die
Anordnung der russischen Besatzungsbehörden
Vor, alle Lebensmittelkartenabschnitte voll zu
beliefern. Dieser Befehl wird so strikte durch-
geführt, daß sogar noch eine Nachlieferung an
Fleisch in Aussicht steht. Bekanntlich wurde
in der 1. Dekade im November nur die Hälfte
der auf gedruckten Fleischmenge ausgeliefert.
Die andere Hälfte wird voraussichtlich noch im
Dezember nachgeliefert werden. Aber auch
hier seien die Verteiler nochmals ermahnt,
nicht auf Vorgriff zu liefern, sondern den amt-
lichen Aufruf abzuwarten.

Die Hausfrau wird sich freuen, wenn sie
hört, daß dieser Tage auch eine Verteilung
von streichhölzern vorgesehen ist.
Auberdem steht zu erwarten, daß neben den
Waschmitteln, die zur Verteilung für
Kinder aufgerufen sind, vor Weihnachten eben-
falls noch Waschmittel für Erwachsene zur Ver-
teilung kommen werden. Es Wird auch
Backpulver geben. Ein kleiner Beitrag
zur Weihnachtsbäckerei, mag diese auch
noch so bescheiden ausfallen. Für die Kinder
ist eine besondere Weihnachtsfreude vorge-
sehen. An Sechs- bis Achtzehn jährige soll
voraussichtlich ein kleiner Teil Sultaninen ge-
geben werden, und für die Kleinkinder wird
sogar noch etwas Kakaopulver verfügbar sein.

Süß waren wird es zu Weihnachten eben-
falls zu kaufen geben, so daß jeder Weihnachts-
tisch wenigstens einen kleinen Anklang an die
Friedenszeiten mit ihren Leckereien bieten

Kann. Allerdings werden die Süßwaren von
den. Abschnitten der Zuckerkarten bestritten
Werden müssen. In diesem Jahre ist es noch
wenig, was geboten werden kann. Sehr viel
aber, wenn man daran denkt, daß es Gegenden
in anderen Besetzungszonen gibt, in denen seit
Monaten nicht ein einziges Krümchen Zucker,
geschweige denn Süßwaren, Verteilt worden ist.

Und zum Schluß noch ein Wort über die
künftige Regelung der Verteilung der
Lebensmittelkarten. Es hat sich ge-
zeigt, daß die Abholung der Lebensmittelkarten
von den Bezirksverteilungsstellen, wie sie das
letzte Mal durchgeführt worden ist, für die
Hausfrau doch recht zeitraubend war Das Er-
nährungs- und Wirtschaftsamt ist bemüht, für
die Zukunft eine andere, bessere Regelung zu
suchen, damit unnötige Schlangenbildung Vver-
mieden wird. Wahrscheinlich wird man bei der
Verteilung der Lebensmittelkarten wieder die
Straßenbeauftragten und ihre Helfer einschalten.

Brauchbare und praktische Vorschläge
der Bevölkerung sind immer erwünscht.

Beginn der Volksspeisung
In der letzten Sitzung des Antifaschistischen

Frauenausschusses am 4. Dezember wurde in
gemeinschaftlicher Besprechung mit dem Herrn
Oberbürgermeister und dem Wiedergut-
machungswerk folgendes beschlossen:

Ab 6. Dezember wird in den Gaststätten
„St. Nicolaus“ eine Volksspeisung ein-
geführt, in der alle bedürftiqen Volksgenossen,
die über Keine eigene Küche verfügen, oder
durch sonstiqge Lebensverhältnisse gezwungen
sind, ihr Mittagessen auswärts einzunehmen,
gegen Zahlung einer Gebühr von 0,35 RM ein
warmes Mittagbrot einnehmen können.

Es ist begrüßenswert, daß gerade den Be-
dürftigsten unserer Volksgenossen etwas ge-
boten wird, da andere Gelegenheiten in der
Stadt nicht vorhanden sind. Gleichzeitig ist es
zu beqrüßen, daß damit auch für viele eine
Wärmehalle für die schlimmsten Monate des
Winters geschaffen ist, und es ist nur zu
wünschen, daß diese Einrichtung entsprechend
gewürdigt wird und bald auf alle Stadtteile er-
Wweitert werden Kann.

Das Amt „Opfer des Faschismus“ wendet
sich mit der Bitte an die Offentlichkeit, ihm
Skiausrüstungen käuflich zu überlassen, die
für den Erholungsaufenthalt ehemaliger poli-
tischer Häftlinge benötigt werden. Angebote
an das Amt „Opfer des Faschismus“, Burg-
ſtrebe 46.

56. Jahrgang Nr. 77

Stadtgüter in eigener Regie
Auf unsere am 29. November unter dieser

VUeberschrift veröffentlichte Notiz antwortet die
Stadtverwaltung Halle mit folgender Stellung-
nahme:

Das Gut Rusches Hof wird gemeinsam
mit den anderen der Stadt Halle gehörenden
Gütern in eigener Regie verwaltet. Dies
geschieht im Sinne der Verordnung über die
Bodenreform, die vorsieht, daß den Städten
durch die Bodenreform Güter zugeteilt werden
können, um die Versorgung der städtischen
Bevölkerung sichersteilen zu helfen.

Eine Aufteilung des Gutes ist deshald
nicht vorgesehen. Vielmehr sind alle Vier
Stadtgüter in die Versorgung der hallischen
Bevölkerung mit einbezogen. Von der Stadt-
Verwaltung wird alles getan, um eine intensive
Bewirschaftung zu ermöqlichen. Auch eine
weitgehende gärtnerische Ausnutzung des dazu
geeiqneten Bodens ist vorgesehen.

Brachliegende männliche Arbeitskräfte, die
durch die Bearbeitung von Acherlandparzellen
in den allgemeinen Arbeitsprozeß eingegliedert
werden könnten, wie der Vorschiag des „Volks-
blattes“ vorsieht, gibt es in Halle nicht. Viel-
mehr sei festgehalten, daß das Amt der Arbeit
im Augenblick noch rd. 5000 männliche Arbeits-
kräfte sucht, die nicht gestelit werden können.

Ueber die der Stadt gehörencen Güter und
ihre Bewirtschaftung wird der Oeffentlichkeit
in nächster Zeit eingehend Auskunft gegeben
werden.

Jeder soll helfen
Zur Aktion „Rettet die Kinder“ ging uns

von einem Betriebsratsmitqlied des Fabrik-
arbeiterverbandes folgendes Schreiben zu:

Nicht jeder weiß, um was es sich dabel
handelt. Es soll gesorgt werden für die un-
schuldiqen Kinder, die oft in einer ganz trau-
riqen Lage sind, z. B. Mutter im Krankenhaus,
Eltern noch nicht auffindbar oder auseinander-
qerissene Familien usw. Es besteht oft bitterste
Not. Wenn jeder quten Willens ist, so soll
und muß er helfen. Am meisten fehlen
Betten, Decken und warme Kleidung.

Es hatte fast jeder Betrieb einen qut ein-
gerichteten Luftschutzdienst mit Einrichtungen
für die Nachtwachen. Da die Schlafdecken
nicht mehr für diese Zwecke benötigt werden,
könnte man die gut für die Hilfsaktion ver-
wenden. Ich bitte, noch einmal nachzusehen,
ob nicht doch noch irgendwo ein solch warmes
Stück für die Kleinen vorhanden ist. „Nur die
Großen können den Kleinen helfen“.

Wandersparte Naturfreunde
Heufe, Mittwochabend, Zusammenkunft alle

Gruppen im August-Bebel- Haus.

FLICK., FLOCK. FLAVM, DIEZWVFRGE

Flick, Fiock, Flaum, den Zwergen
von den letzten Bergen,
bot ein nefter Handelsmann
einen schönen Roller an.

Lustig gleich und munfer
ging's die Straße runfer;
wie der Wind, auf einem Bein,
diese Fahrt. war wirklich feln.

daß sie bel der Vende
nahm ein sehlimnmes Enäde,
das, sieht man hier ganz genau,
war die Schuld der Apfelfrau.

Denn sle kam zu Schaden,
well ihr Apfelladen
just an jener Stelle stand
wo die Fahrt ihr Ende fand.

e
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Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

Jahrg. 1945 Mittwoch, den 5. Dezember Nr. 5
Die Bekehrung

Solange ging es ja, ſetzt
aber, wo Weihnachten immer
näher rückt, wollte Häns-
chen absolut wieder Zinn-
soldaten geschenkt haben.
„Zinnsoldaten unterm Weih-
nachtsbaum“, sprach die
Mutter, „ist wie Feuer mit
Wasser vermischt Der
Weihnachtsbaum ist das
Symbol des Friedens, des Abdruck.
Wiedererwachens, des Auf-
stiegs; der Zinnsoldat aber
ruft die grausamsten Bilder
der Zerstörung in die Er-
innerung zurück. Massen-
gräber, vernichtete Städte
und Dörfer, unsägliches Leid
aller Menschen. Sieh mal,
mein Junge: Die Völker
der Erde lebten glücklich

bleibt ja

liebe Kinder
Mit Gedichten sing wir für dieses Jahr

reichlich versorgt. Es ist schon besser, Ihr
schreibt die Dinge Eures täglichen Erle-
bens in Prosa nieder und schickt sie uns
ein. So etwa, Wie Ihr einen quten Aufsatz
für den Lehrer schreibt. Da reimt Ihr doch
auch nicht drauflos? Warum denn diese
Quälerei mit den Versen? Was gut ge-
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meint ist, wird dadurch noch lange nicht gut zum
Dasselbe gilt von den vielen Zeichnungen.

Bleibt hübsch bei dem Stil, der Euch vom Aufsatz her
geläufig ist. Dabei könnt Ihr etwas leisten. Da gibt
es doch auch in der Schule Auszeichnungen:
3 und A.
helfen gern etwas nach, aber alles umschreiben, da

1, 2,
Die Einsen sind meist druckreif. Wir

von Euch nichts mehr übrigl Macht also
erst mal eine längere Pause mit den Gedichten.

Die Redaktion.

und zufrieden. Alles War
vorhanden, es brauchte nur
noch gerechter verteilt zu
werden. Da gab es reich-
lich zu essen. Jeder konnte
sich kaufen, soviel er Geld
hatte, Brot und Kuchen,
Fleisch und Wurst Lecke-
reien, Bonbons, Schokolade,
süße Feigen, Datteln, Wein-
trauben, Aepfel, Nüsse,
hübsche Kleidung,. Radio-
und Photoapparate,
und Stiefel und seidene
Wäsche. Die Märchen von
Tausendundeiner Nacht und
Schlaraffenland wären Wirk-
lichkeit geworden, wenn den
Menschen noch einige Frie-
dens jahre beschert worden
wären.

Da kamen die Mächte der
Finsternis aus den Höhlen
und Wäldern der bayrischen
und österreichischen Berg-
welt herausgekrochen. Wie

Schuhe

vor alter Zeit schon einmal
die Raubritter und andere
Wegelagerer, die die Reisen-
den überfallen und ausge-
plündert haben. Sie verklei-
deten sich wie die Zinn-
soldaten und überfielen mit
Dolch und Revolver das
deutsche Volk. Der neue
Räuberhauptmann war Hit-
ler. Seine Spießgesellen
waren die Massenmörder,
die jetzt in Nürnberg Vor
dem Weltgericht stehen.

Was in Deutschland schön
war, wurde rerstört, wer sich
dagegen wehrte, wurde nie-
dergeschlagen. Alle die schö-
nen Dinge, die das Leben s0
nett gestalten, wurden ent-
weder von den Räubern und
ihrem Anhang selber Ver-
praßt, oder in großen Lagern
aufgespeichert, wo das meiste
verdorben ist. Hunger und
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Krankheit kamen zum deut-
schen Volk zu Gasle.

Inzwischen aber bauten
die Rsöuber unseres Glücks
Kanonen und andere Mord-
waffen. Dann mit einem
Male wurde die friedliche
Umwelt überfallen. Die Lei-
den der Völker sind gar
nicht zu schildern. Ströme
von Blut sind geflossen, Mil-
lionen von Menschen auf
den Schlachtfeldern und in
den Trümmern der Städte
und Dörfer umgekommen.

Da erhoben sich die
überfallenen demokratischen
Völker der Erde gegen diese
Unholde und schlugen sie
nach jahrelangen harten
Kämpfen nieder. Die Ver-
brecher wurden gefangen-
genommen und werden ihrer
Strafe nicht entgehen. Die
Zinnsoldaten- Uniform aber



Freier Markt in Quedlinburg

Ganz aus der Stille heraus Von den
städtischen Verwaltungsbehörden zielbewußt
vorbereitet ist der freie Markt erwachsen
und eröffnet worden. Plötzlich waren Bauern
aus der Umgebung der Samenstadt mit ihren
hochbeladenen Fuhrwerken da, und wie ein
Lauffeuer verbreitete sich die Kunde von ihrer
Ankunft in allen Straßen. Es herrschte, ob-
wohl vordem keinerlei Bekanntmachung auf
dieses Ereignis hingewiesen hatte, in kurzer
Zeit reges Leben und Treiben auf dem Markt-
platz.

Manche Hausfrau kam noch mit ungläu-
diger Miene herbeigeeilt, weil sie es einfach
nicht glauben wollte, daß es so etwas wieder
gibt, ohne daß sie ihre Lebensmittelkarten-
tasche zu zücken brauchte. Die bäuerlichen
Erzeuger selbstverstäandlich nur solche, die
ihr Ablieferunqgssoll voll ertüllt hatten be-
wiesen durchaus Verständnis und volkswirt-
schaftliche Disziplin bei der Preisbildung, s0
daß sich ihre Forderungen in Grenzen hielten,
die auch von den weniger Bemittelten immer
noch als tragbhar bereichnet werden konnten.
Dafür einige Beispiele: Es kosteten pro Pfund,
Kartoffeln 10, Zwiebeln --,30, Mohrrüben

20, Rote Beete --,20 und Grünkohl 15.
Sellerie --,25 bis 40.

Besondere Freude erregte bei den Haus-
frauen die Tatsache, daß ein größerer Erzeuger
mit Magermilch erschien, die, um allen etwas
zukommen lassen zu können, halbliterweise
zum Preise von --,13 Pf. abgegeben wurde, s0
daß mehr als 600 Familien in ihren Ge-
nut kamen. Es ist zu erwarten, daß künftig
die doppelte Menge Milch bereitqestellt wer-
den kann, damit jeder Käufer einen Liter für
seinen Weihnachtsstollen erhält.

Mit dem freien Markt in Quedlinburg ist
ein vielversprechender Anfanq gemacht wor-
den, und man darf hoffen, daß auf dem Wege
zur besseren Versorgqung der Stadtbevölkerung
weiterhin qute Fortschritte qemacht werdet
und daß die Verbundenheit zwischen Stadt
und Land zu einer Wirklichkeit wird hs.

Antifaschistische Weihnachtshilfe
Die vier antifaschistischen Parteien von

Herzberg Elster) haben sich einmütig 2zu-
sammengetfunden und einen Ausschuß gebildet,
der es sich zur Aufgabe gestellt hat, allen be-
dürftigen Kindern eine Weihnachtsfreude zu
bereiten, damit auch für diese Kinder Weih-
nachten ein Fest der Freude wird.

Bei einer Zusammenkunft dieses Ausschusses
wurde beschlossen, eine Sammlung durchzu-
führen, deren Ertrag mit dazu beitragen soll,
den Kindern ein frohes Fest zu gestalten.

Die Einwohner Herzbergs werden aufgefor-
dert, sich zu beteiligen und den Sammlern das
zu geben, Was sie entbehren können.

Kohlenrevier Nachterstedt stoigort Produlchon
Beschiiiche Lelstungen der Grube Concordia iniafive der Arbeſter sichert Welterführung des Werkes

(Eig. Ber.) H. St. Nachterstedt, S. Dezember. hier wieder einen Anfang machte. Bald waren

Trotz des Raubbaues, der während der
Naziherrschaft betrieben wurde, arbeiten
heute in der Grube Concordia 2250 Be-
triebsangehörige in drei Schichten und er-
füllen das auferlegte Soll mit 115 Prozent.

Das Nachterstedter Kohlenrevier besitzt
eine knorpelreiche Braunkohle von 46--48 Pro-
zent Wassergehalt, 7--13 Prozent Teergehalt
und 3000 Kalorien Heizwert, die ziemlich regel-
mäßig in einer Mächtigkeit von 25--50 Meter
abgelagert ist.

Es bedart keiner Frage, daß die Nazis wäh-
rend des letzten Krieges dieses wichtige Roh-
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stoffreservoir in ihre Rüstungswirtschaft ein-
spannten und ganz gehörig ausbeuteten, ohne
darauf Rücksicht zu nehmen, daß nur

ein planmäßiger Abbau

den Fortbestand des Werkes sicherstellt und
ohne eine Erneuerung oder Instandsetzung der
überbeanspruchten technischen Anlagen keine
Fortführung der Produktion möglich ist.

Als der Zusammenbruch kam, war fast die
gesamte Nachterstedter Belegschaft abgerückt
und nur ein kleiner Teil unerschütterlicher
Antifaschisten dageblieben, um wenigstens das
Kraftwerk, dem die Stromversorqung des gan-
zen Bezirkes und seiner industriellen Unter-
nehmungen obliegt, betriebsmäßiq aufrecht zu
erhalten. Der Produktionsbetrieb dagegen
mußte zunächst stilliegen bleiben, bis die
Initiative einiger Arbelter auch

die Hochdruckkessel wieder intakt,
Pressen wurden langsam in Gang gebracht, wo-
durch die Brikeitherstellung in beschränktem
Maße wieder aufgenommen werden konnte. Die

einzelne

Schlote begannen wieder zu rauchen
und das war das Zeichen für die in der nähe-
ren Umgebung wohnenden Belegschaftsmitglie-
der, daß die Arbeit in der Grube wieder an-
gefangen hatte. Einer nach dem anderen stellte
sich ein, und eine Presse nach der anderen
konnte in Betrieb genommen werden. Nach
der Brikettfabrik I kam die Brikettfabrik II an
die Reihe. Und schließlich fuhr auch die
Rollenschwelerei wieder an, so daß die Koks-,

Blick auf eine Grube im Nachterstädter Kohlenrevier

Leichtöl- und Teergewinnung nunmehr begin-
nen konnte.

Die Grube Concordia besteht aus dem
Werk I mit dem Grubenbetrieb, Abraum-
betrieb, Krattwerk, Hochdruckkesselhaus, Bri-
kettfabrik 1 und 2, Rollenschweleret und Haupt-
werkstatt und dem Werk II mit der Benzin-
gewinnung und Briketttabrik 3.

Das Werk wurde vor allem wegen der
Benzingewinnung wieder in Betrieb genommen.
Es arbeitet heute auf vollen Touren und erfüllt
das ihm autferlegte Soll mit 107--115 Prozent
im Monat. Es ist damit eines der wenigen
Werke im mitteldeutschen Braunkohlengebiet,
das nicht nur sein Soll erreicht, sondern
teilweise

beträchtlich überschreitet.
Das ist ein Beweis für die zielbewußte Tat-

Kraft der führenden Männer und die verant,
wortungsvolle Hingabe der Belegschaft an das
Werk. Die 2250 Betriebsangehörigen, die in
drei Schichten arbeiten, schafften im MonatOktober 1945 ſ8igende Gesamtproduktion:

Rohbraunkohle 317 989 t 107 des Solls
Briketts 93 693 t 109
Koks 16 709 t 115Teer 5093 t 100Leichtöl 947 t 100
Nur einer gut disziplinierten Arbeiterschaft

wie in Nachterstedt, die alles daran setzt, das
Soll zu erreichen und notwendige Ueberarbeit
bisher nicht gescheut hat, sind derartige
Leistungen möglich. Zwischen dem Betriebs.
rat und der Direktion, die ohne die 2Zustim.
mung des Betriebsrates nichts uaternehmen
clarf, besteht eine qute Zusammenarbeit.

Die Säuberung des Betriebes Von Narzi-
elementen steht vor ihrem unmittelbaren Ab-
schluß, so daß in dieser Richtung die Gewähr
gegeben ist, in Zukunft in alier Ruhe weiter
aufzubauen.

Die Belegschaft der Grube Concordis jst
100prozentig organisiert. In jedem
einzelnen Betrieb ist ein Obmann des Gewerr-
schaftsbundes eingesetzt worden. Bisher konv-
ten alle Streitfälle ohne die besondere Hinzu-
ziehung der Gewerkschaft geregelt werden.
Auch innerhalb der Gewerkschaften selbst hat
es bisher keinerlei Schwierigkeiten gegeben,
Die Gewerkschaftsarbeit nach innen ist vor-
bildlich, nach außen ist man bisher mit zwei
großen Versammlungen Vor die Oeffentlichkeit
getreten.

Selbstverständlich sind auch im Nachter-
stedter Kohlenrevier schwierige Probleme zu
lösen, hängt doch bei der künftigen Produktion
alles von der rechtzeitigen Beschaffung vwich-
tiger Materialien ab, die unbedingt zur Ver-
fügung stehen müssen.

Es ist noch zu erwähnen, daß auch die Ar-
beit an der Werksjugend als vorhildlich be-
zeichnet werden muß. Eine große, fest ein-
gerichtete Lehrlingswerkstätte unter Leitung
hervorragender Fachkräfte und eine

eigene Berufsschule

mit tüchtiqen Lehrern sorgen für die sach- und
fachqemäße Heranbildunq des Nachwuchses für
die Werkmaschinen, Schlossereien und Flektro-
werkstätten. Auch die Antjfaschistische Jugend
bewequnqg auf der Grube Concordia ist im
Werden.

Anerkennend muß gesagt werden, daß die
Gesamtheit der Betriebsangehöriqen im Nach-
terstedter Kohlenrevier einen entscheiden-
den Beitrag zum sozialen Aufbau unserer
Wirtschaft leistet
Kräftich daran mitarbeitet, den Weg aufwärts
in ein neues demokratisches, antifaschistisches
Deutschland freizumachen.

und damit zu ihrem Teil

haben sie zumeist ganz
heimlich abgelegt. Weil sie
wissen, es ist die Mörder-
Uniform, weil sie ihre Rich-
ter täuschen wollen, als

stiller geworden war. Dann
nahm sie ihn mit zum Ein-
holen. An zerstörten Häu-
sern ging es vorbei, an
Menschen ohne Beine und

wären sie gar nicht solche
blutigen Höllensöhne.

Also sprach die Mutter
zu ihrem Jungen, der immer

L

„Du armer Schelm, da
unten in deiner finsteren
Kluft“, sagte einst ein Eich-
hörnchen zu einem Maul-
wurf in seinem Loche, „du
dauerst mich. Denke doch,
wie gut ich es habe! Ich
wohne in einem hübschen
Hause hoch oben auf dem
Baume, lebe unter dem
Schatten grüner Zweige und
habe Köstliche Früchte in
Fülle. Wahrlich, ich habe
es qut. Solltest es nur ein-
mal sehen!“

„Kann wohl sein“, er-
widerte der Maulwurf, „aber
weil ich dein Glück nicht
sehe, kümmert's mich auch
nicht. Ich befinde mich, gott-
lob, sehr wohl bei meinen
Erdwürmern in meiner fin-
steren Klause.“

„Du bist ein Murrkopf“,
sagte das Eichhörnchen. „So
Komm doch wenigstens ein-
mal heraus, aus deinem
echmutzigen Bau und sieh
Gr mein Glück an.“

ohne Arme. „Siehst dü,
mein Junge“, sprach die
Mutter, „das ist der Krieg.
Dahin führt das Spiel mit

Der Maulwurf und das Eichhörnchen
Der Maulwurf ließ sich

bereden und ging mit. Als
er unter dem hohen Baume
stand, blickte er mit blöden
Augen hinauf, sah die luf-
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tige Burg des Eichhörnchens
und fing an das Leben in den
Zweigen zu bewundern. Es
gelüstete ihn sogar nach
der schwindeinden Höhe.
„Freund“, sagte der Maul-

Mordwaffen. Und sieh dir
die Läden an: Hitler und
sein Krieg haben uns alles
geraubt.“ Ein Mann begegnete
ihnen, von einem Hunde ge-
führt. Tastend ging er
Schritt für Schritt. Da plötz-
lich wird er angerempelt
und wäre beinahe gestürzt.
„So geht es einem Kriegs-
blinden“, sprach die Mutter.
„Ich kenne ihn, den Armen,
er hat als Kind auch immer
mit 7innsoldaten gespielt.
Und du willst immer noch
welche haben?“

„Nein, nein“, sprach der
Junge, erschüttert. „Ich habe
ja das alles gar nicht ge-
wußt. Nie wieder will ich
Zinnsoldaten oder Kanonen
haben. Nie wieder soll Krieg
sein! Kauf mir Säge und
Hammer, damit ich mich
jetzt schon im Wiederaufbau
üben kann.“

Da umarmte die Mutter
ihren Jungen auf offener
Straße. Sie wubßte, er war
bekehrt.

wurf, „dein Glück reizt mich.
„kannst du denn nicht
irgend etwas für mich tun?“

„Nein, guter Maulwurkf,
gar nichts“, antwortete das
Eichhörnchen. „Deine Natur
ist ja ganz anders als die
meine. Du kannst ja nicht
einmal einen Baum erklet-
tern. Armer Erdbewohner,
ich kann dir nicht helfen.“

Da schlich sich der Maul-
wurf traurig von dannen,
aber mit seinem Wohlbefin-
den bei den Erdwürmern in
der finsteren Klause war es
nun für immer vorbei.

Im Gegenteil
Der Angler zog gerade

eine Forelle aus dem Bach,
als ihn eine alte Dame
fragte: „Sagen Sie mal, tut
denn das dem Fisch nicht
weh, wenn Sie ihn fangen?“
„Im Gegenteil“, sagte der
Angler, „der freut sich dar-
über.
mit dem Schwanze wedeltl“

Sehen Sie nur, wie er

Selbstgemachte Puppenmöbel

Dazu gibt es Laubsäge-
vorlagen, es geht aber auch
noch einfacher. Für eine
ganze Puppeneinrichtung
brauchen wir nur etwas
Karton und schmale, etwa
1 Zentimeter breite Holz-
leisten. Für die kleine Bank
schneiden wir uns ein Kar-
tonrechteck von 7 ZTenti-
meter Breite und 14 Zenti-
meter Länge 2zu, teilen es
der Breite nach in Hälften
(Figur 1), ritzen den mit
bezeichneten Fug mit dem
Federmesser ein und biegen
den oberen Teil auf; da-
durch haben wir schon Sitz
und Lehne fertig.

Ein Rechteck von 7 Zenti-
meter Länge und 4 Zenti-
meter Breite, der Länge
nach in die Hälfte geteilt,
ergibt Sitz und Lehne des
Stuhls, ein Rechteck von 10
Zentimeter Länge und 7 Zen-
timeter Breite die Tischplatte
und ein Quadrat von J
Zentimeter Seitenlänge den
Sitz für den lehnenlosen
kleinen Stuhl.

Diese Sitze, Lehren und
Platten werden nun mit
Buntstift oder Farbe oder
auch mit Ausschnitten aus
Buntpapier hübsch Verziert
(Figuren 2 bis 5 zeigen euch
verschiedene Muster).

Nun sägt ihr euch noch
aus den Holzleisten mit
einer kleinen Säge die Mö-
belbeine zurecht (die Bank-
und Stuhlbeine messen je
4, die Tischbeine je 6 Zenti-
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meter), befestigt Sitze und
Platten mit kleinen Nägeln
und eure Puppenmöbel sind
fertig.

Rennauto mit Garage
Zunächst machen wir den

Wagen. An einen grohen
Korkpfropfen (1) kleben wir
einen gleich großen (2), der
jedoch in die Hälfte ge-
schnitten ist. An diesen
Wagenrumpf stecken wir mit
Nägeln oder Stecknadeln die
Kartonräder (3) an; als Lenk-
rad wird ein großer Reiß-
nagel (4) und als Auspuff-
rohre links und rechts
Gänsekiele (5) angesteckt
oder angeklebt.

Jetzt kommt der Renn-
fahrer an die Reihe. Eine
Korkscheibe (6) bildet seinen
Rumpf und wird auf den
Halbkork angeklebt; mit
einem doppeltgeschiitzten
Holzstäbchen wird wieder
der Kopf (7) aufgesteckt, der
als Sturzhelm eine Nub-
schale (8) aufgesetzt be-
kommt. Die Arme sind aus
biegsamem Draht (9) verfer-
tigt, Kopf und Hände (10)

ſ

In

aus Knetmasse. Jetzt kommt
noch die Garage an die
Reihe. Solche Kartonhäus-
chen habt ihr sicher schon
zu Dutzenden gemacht und
ich brauche euch nicht viel
zu eiklären. Ein rechteckiges
Kartonblatt (11), in das auf
beiden Seiten je zwei vVier-
eckige Fensteröſffnungen ein
geschnitten werden, wird
umgebogen und auf die
beiden gegenüberliegenden
Kanten eines Brettchens ge-
nagelt. Verkleben wir nun
die rückwärtige Oeffnung
ganz mit Papier und die vor
dere nur zur Hälfte mit dem
oberen Bogen, dann haben
Wir unsere Garage fertig.

So geht es nicht
„Der Fritz läßt mir gar

keinen Platz im Bett, ruft
Max. „Jeder die Haöällte,
entscheidet die Mutti Ja
sagt Max, „das will ſa der
Fritz auch, aber er will seine
Hälfte in der Mitte des Be
tes haben und ich soll an
beiden Seiten liegen. So
geht es doch nicht.



rschaft
tzt, das
rarbeit
2rartiqge

etriebs-
Zustim-

nehmen

Nari-
en Ab-
Gewähr

Weiter

rdia ist
jedem

Gewerk-

r kon
Hinzu-

Werden.

lbst hat
Jjeqgeben,

ist Vor-
nit zwei
tlichkeit

Nachter-

leme zu
oduktion
n Wich-
zur Ver-

die Ar-
dlich be-
fest ein-

Leitung

sach- und
ichses für
J Flektfro-
e Jugend-

J ist im

daß die
im Nach-
heiden-
u unserer
hrem Teil

aufwärts
histisches

vÜ—cjerlnoauww

tzt kommt
e an die
artonhäus-
her schon
macht und
nicht viel

e chteckiges
in das auf
zwei Vier-

lungen ein-
den, wird

auf (ie
erliegenden

ttchens ge

n wir min
Oeffnung

nd die Voſ-
ſte mit dem
ann haben
je fertig.

nicht

ßt mir galt
Bett ruft

lie Hällte,
Mutti Ja
will ja der

r will se re
es Bei-tte d

ich
liegen.

t.

t

soll aul
50

X

Der Organſsatfonsausschuß rur Vreſtung der Gewerkachetis Delegierten

tung kär das s0oWjetisch besetzte Gebet hat
den folgenden Entwurf aus gearbeitet und er-
sucht die Gewerkschaftsgruppen in den Be-
trieben sowie die Gewerkschafts-Delegierten-
Konferenzen um Stellungnahme, Abänderungs-
anträge zu diesem Entwurf sowie alle An-
träge zur Gewerkschaftsberatung kür das
sowWjetisch besetzte Gebiet sind zu adresste-
ren an: Organisationsausschuß zur Vorberel-
tung der Gewerkschafts- Delegierten Beratung
rotsdam, Hotel „Obellsx“,

Einletfung
Nach der Zerschlagung des Hitlerfaschis-

mus, der Vernichtung des deutschen Milita-
rismus und Imperialismus durch die verbün-
deten Völker steht die deutsche Arbeiter-
klasse var der Aufgabe, sich wieder neue
S e vor Organisationen zu schaffeno ihre sozialen, wirtschaftlichen und geseil-
schaftlichen Interessen Vertreten.

Am Beginn dieser Arbeit steht die bi
Feststellung, daß die Befreiung des
Volkes und damit auch der Werktätigen nicht
aus eigener Kraft gelanq. Alle Bemühungen
kleiner entschlossener Widerstandsgruppen,
unter denen die illegalen Gewerkschaftsfunk-
tionäre mit an erster Stelle standen, vermoch-
ten angesichts des Terrors der Ss, des SD und
der Gestapo nicht das Regime zu stürzen. Es
bedurfte der starken alliierten Armeen, um die
Hitlerherrschaft niederzuzwingen.

Nur eine gefestigte geeinte Arbeiterbewe-
gung, die in den entscheidenden Jahren vor
1933 entschlossen gewesen wWäre, den anttifa-
schistischen Massenkampf mit allen Mitteln zu
führen, hätte das furchtbare Unglück, das
Deutschland und in der Folge die Welt trakf,
wenden können.

Die demokratischen Kräfte waren ſedoch
gespalten und zu unentschlossen, um den ent-
scheidenden Widerstand zu leisten. Der 1. Mai
1933 war der schwärzeste Tag in der Ge-
schichte der deutschen Arbeiterbewequng.

So wurde es Hitler möglich, unter Anwen-
dung von Gewalt die einstmals starken deut-
schen Gewerkschaften zu zerschlagen. An
Stelle der Freien Gewerkschaften, des ADGB
und des Afa-Bundes, der Christlichen Gewerk-
schaften und der Hirsch-Dunckerschen Gewerk-
schaft wurde die Zwangsorganſsation, die
„Deutsche Arbeitsfront“, geschaffen. Sie wurde
ein wichtiges Instrument der faschistischen
Herrschaft, um die Arbeiter und Angestellten
auch geistig zu zerbrechen, sie zu willenlosen
Objekten der imperialistischen Machtpolitik
Hitlers zu erziehen. Der Faschismus führte
Deutschland in die Katastrophe.

Jetzt muß aus einem materiellen und seeli-
schen Trümmerhaufen ein neues, demokrati-
sches, friedfertiges Deutschland erstehen. Das
deutsche Volk muß die Kraft aufbringen, alle
Schwierigkeſten dieser schweren Zeit zu über-
vwinden, sich gleichzeitig aber befreien von
den letzten Resten der Ideologie des Rassen-
hasses und der imperialistischen Eroberung,
die Deutschland ins Unglück stürzte. Aus der
Arbeiterklasse müssen diese neuen Kräfte in
erster Linie erwachsen.

Die Freien Gewerkschaften werden sich für
diese Aufgabe restlos zur Verfügung stellen.

1. Grundsätre und Aufgaben der Freſen
Gewerkschaften

Die Freien Gewerkschaften sind die Mas-
senorganisationen der Arbeiter und Angestell-
ten, die sich zur Aufgabe gestellt haben, durch
den gemeinsamen Kampf die Lebenslage der
Arbeiter und Angestellten zu verbessern und
mitzuhelfen, den demokratischen Einfluß der
Werktätigen zu sicherm und zu erweitern. Den
Freien Gewerkschaften können alle Arbeiter
und Angestellten ohne Rücksicht auf Ge-
schlecht, Rasse, Partei, Glaubensbekenntnis,
Staatsangehörigkeit und Vorbildung angehören.
Der gewerkschaftliche Zusammenschluß soll
die Werktätigen zur Solidarität und zum Klas-
senbewußtsein erziehen, die geistige Fortbil-
dung der Arbeiterschaft fördern, um diese teil-
nehmen zu lassen an der neuen demokrati-
tischen Kultur. Der Kampf der Freien Gewerk-
ſchaften gegen alle faschistischen Ideologien,
besonders gegen die „Lebensraum-“ und „Ras-
sen-Ideologie“, soll das deutsche Volk künftig
Vor einer solchen Katastrophe, in die es 1945
gestürzt wurde, bewahren. Durch den gewerk-
schaftlichen Zusammenschluß soll den Werk-
tätigen ein maßgebender Einfluß in den Selbst-
Jerwaltungsorganen und insbesondere in on
Organen der Wirtschaft gesichert werden. Die
Mitarbeit der Gewerkschaften und Betriebsräte
in der Wirtschatt ist ertorderlich, um die Auf-
stellung und Durchführung der Wirtschatfts-
pläne im Interesse des schatfenden Volkes zu
deeinfiussen. Die Freien Gewerkschaften wol-
len das volle Mitbestimmungsrecht der Arbei-
ter und Angestellten in der Produktion, vom
Finzelbetrieb beginnend bis in die leitenden

irtschaftsorgane.
Die neuen Rreien Gewerkschaften sollen

einheitliche Gewerkschaften sein, das heißt,
alle früheren Gewerkschaftsrichtungen vereini-
gen. Die Einheit der neuen Freien Gewerk-
chaften wird gestchert werden durch die

okratische Wahl aller Gewerkschaftsorgane
Von unten bis oben.

Die innere Einheit der Freien Gewerkschaf-
ten beruht auf dem demokratischen Bestim-
mungsrecht der Mitglieder, auf der aktiven
ertretung der Arbeiter- und Angestellten-

lateressen und auf der Bekämpfung aller sol-
chen Ideologien, die gegen die Interessen der
wer und des werktätigen Volkes gerichtet

Die neuen Freien Gewerkschaften sollen auf
Ler Grundlage des Industrieprinzips aufgebaut
Verden. J
V neuen Freien Gewerkschaften Können

e großen Aufgaben nur ertfüllen, wenn neben
n bewährten Gewerkschaftsfunktionären, die

aàüg den Kampf gegen den Faschismus g9e-
und niemals Kapituliert haben, jene jun-

möglich zu retten.

Einherufung einer ſewerkschufts-Delegierten-
Konferenz für des sowjetisch heseizte Gebiet

In den Bezirken des sowjetisch besetzten Gebletes bestehen bereits Bezirks-
Gewerkschaftsausschüsse. Das Bedürfnis nach einer engen und dauernden Zusammen-
arbeit der FDGB-Leitungen wird im Interesse des Wiederaufbaues der Wirtschaft
immer dringender.

Um diesem Bedürfnis Rechnung zu tragen, berietf der Provinzial-Ausschuß des
FDGB-Brandenburg die Vertreter der anderen Gewerkschaftsausschüsse zu einer
gemeinsamen Beratung zusammen Es wurde folgende Vereinbarung getroffen:

Die Vertreter des FDGB halten die Einberufung einer Delegierten- Konferenz für
das gesamte sowjetisch besetzte Gebiet für dringend notwendig.

Ein Organisationsausschuß wird mit der Einberufung einer Gewerkschafts-Dele-
gierten-Beratung beauftragt. Die Wahlen der Delegierten hierzu werden nach demo-
kratischen Grundsätzen in geheimer Abstimmung mittels Stimmzettel durchgeführt.
Die Richtlinien zur Durchführung der Delegiertenwahlen werden in der Presse
bekanntgegeben.

Die Bezirksausschüsse des FDGB rufen alle Gewerkschaftskörperschaften und die
gesamte Mitgliedschaft auf Grund der zu Veröffentlichenden Wahlordnung auf, sofort
alle Vorarbeiten in Angrift zu nehmen, um die Gewerkschafts-Delegierten-Konferen?
und die durchzuführenden Delegierten wahlen zu einer wahrhaft demokratischen
Aktion der neuen Freien Gewerkschaften zu gestalten.

Potsdam, den 21. November 1945.
Die Vertreter der Bezirksausschüsse des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes
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gen Gewerkschaftsfunktionäre, die als gute
Antifaschisten am Aufbau teilnahmen, in ver-
antwortliche Gewerkschaftsfunktionen gewählt
werden. Neue Kräfte werden vor allem aus
den Reihen der Techniker, Ingenieure und kauf-
männischen Angestellten gebraucht, damit die
Funktionen von Betriebsleitern mit fähigen
Antifaschisten besetzt werden.

Die Erfüllung dieser Aufgaben der Freien
Gewerkschaften wird dazu beitragen, daß der
Einfluß der Arbeiterschaft in ler neuen demo-
Kkratischen Ordnung gestärkt und damit der
demokratische Neuaufbau Deutschlands ge-
sichert wird.

2. Die Säuberung der Befriebe vom
Faschismus

Die Voraussetzung für die Durchführung der
Wirtschaftlichen und gewerkschaftlichen Auf-
gaben ist die Säuberung der Betriebsleitungen
und Wirtschaftsorgane von Faschisten und
Kriegsinteressenten. Durch die Entfernung der
Nazimitqlieder und aktiven Förderer des Hitler-
Krieges aus der Verwaltung und durch die Ent-
eignung der Junker und Großgrundbesitzer
Wurde bereits ein Teil der militaristischen
Machtpositionen zerschlagen. In der Industrie
sitzen jedoch noch in großer Zahl Kriegsver-
brecher und Kriegsinteressenten in den Leitun-
gen der Betriebe. Die Leitungen und Zweig-
stellen der Konzerne sind noch immer als Or-
gane der großen Kriegsverbrecher und Kriegs-
interessenten tätig. Mit den verschiedensten
Methoden führen sie gegenwärtig den Kampk,
um vom deutschen Imperialismus soviel wie

Aehnlich wie nach dem
ersten Weltkrieg tarnen sie sich und suchen
als „Hitlergegner“ ihre Positionen zu halten
und Zeit zu gewinnen, damit sie später ihre
alte imperialistische Politik fortsetzen können.
Die deutsche Arbeiterklasse und das deutsche
Volk mögen nie vergessen, daß die Rüstungs-
industrielſen, Bankherren und Großgrund-
besitzer, die Herren von der Harzburger Front,
Hitler zur Macht gebracht haben. Die Kon-
zerne, Kartelle und Unternehmer-Organisatio-
nen, sowie die Großgrundbesitzer waren die
Träger der imperialistischen Krieqspolitik.
Deshalb erfordert die Sicherung des Friedens
und der demokratischen Entwicklung

a) Säuberung der Betriebsleitungen von
Kriegsverbrechern, Mitgliedern der NSDAP
und ihren Gliederungen und anderen Kriegs-
interessenten, UVUebereiqgnung dieser Betriebe
an die Landes- bzw. Provinzial- oder Stadtver-
waltungen.

b) Schliebung der Großbanken in den Ge-
bieten Deutschlands, in denen sie noch be-
stehen, und Uebernahme der Banktätigkeit
durch die Provinzial- und Landesbanken (später
Zentralbank) und solche Privatbanken für ein-
reine Gebiete, die dem Handwerk, Gewerbe
und landwirtschaftlichen Genossenschaften
dienen.

c) Liquidierung der Konzerne sowie der
Kartell- und Vnternehmeroro aisationen. Ueber-
nahme der Konzernbetriebe, soweit sie nicht
den Besatzungsbehörden unterstehen, durch die
Landes-Provinzialverwaltungen oder Stadtver-
waltungen.

d) Veberführung der Betriebe von öffent-
licher Bedeutung, wie Gas, Wasser, Elektrizi-
tät und derqleichen in die Hände der Stadt-,
Gemeinde- oder Provinzialverwaltung.

3. Die Aufgaben der Wirtschaft
Die Freien Gewerkscheften haben, als die

Organisation der Arbeiter und Angestellten,
eine große Mitverantwortunq für den Aufbau
der deutschen Wirtschaft. Es hat sich er-
wiesen, daß nur mit Hilfe der Initiative der
Beiriebsräte und Gewerkschaften, nur durch
die volle Auswertung ihrer großen wirtschaft-
lichen Kenntnisse die Aufgaben des Neuauf-
baus gelöst werden können. Vom vollen Mit-
bestimmungsrecht der Freien Gewerkschaften
und der Betriebsräte ist die Lösung der Ver-
kehrsschwierigkeiten und die bessere Versor-
gung der Bevölkerung, Vor allem der Arbeiter
schaft selbst, abhängig

Der Wirtschaftsaufbau zur Befriedigung der
friedlichen Bedürfnisse der Bevölkerung wird
nur dann dem Volke tatsächlich zugute kom-
men, und nicht der Stärkung großkapitalisti-
cher Kräfte, wenn bewährte Antifaschisten
die Leitung in den Selbstverwaltungsorganen
haben, und das volle Mitbestimmungsrecht
der Freien Gewerkschaften und Betriebsräte in
den Betrieben und Wirtschaftsorganen ge-
sichert ist.Die erste Aufgabe der Freien Gewerkschaf-
ten in der Wirtschaft ist die aktive Mitarbelt
zur Vorbereitung und Durchführung des Wirt-
schaftsplanes fär 1946. Damit im Zusammen-
hang gilt es, das Mitbestimmungsrecht zu er-
weitern und die Lebensverhältaisse des schaf-

fenden Volkes zu verbessern. Als nächste
Maßnahme sind notwendiq:

1. In den privatkapitalistischen Unterneh-
mungen dafür zu sorgen, daß solche Waren
produziert werden, die vordringlich für den
Aufbau der Wirtschaft, für die Versorqung der
Bauernwirtschaften und für die Versorgung
der Bevölkerung notwendig sind.

2. In den Betrieben, die als Betriebe frühe-
rer Nazis und Kriegsinteressenten in die Hände
der Landes- oder Stadtverwaltung übergegan-
gen sind, sind alle technischen und arbeits-
orqanisatorischen Maßnahmen 2u treffen, um
die Produktion zu steigern.

3. In allen Betrieben ist sicherzustellen, daß
die Betriebsräte bei der Festlequng der Pro-
duktionsaufqaben, bei Verhandlungen mit den
Selbstverwaltunqsorganen, wie bei der Rege-
lung der Arbeitsbedinqungen das volle Mit-
besftimmungsrecht haben.

4. Die Freien Gewerkschaften entsenden
Funktionäre in die Wirtschaftsabteilungen bei
den Landes- und Stadtverwaltungen und in die
Industrie- und Handelskammern.

Es sind Maßnahmen zu ergreifen, um Wweil-
tere Funktionäre für die Aufgeben in der
Wirtschaft zu schulen.

4. Verbesserunq der Arbelfs bedingungen
Die Verbesserung der Arbeits bedingungen

erfordert die demokratische Gestaltung des
Arbeitsrechts. Nachdem der Faschismus das
Tarifwesen zerschlagen hat, ist es die Aufgabe
des Freien Gewerkschaftsbundes, den kollek-
tiven Arbeitsvertrag, das Tarifvertragsrecht
der Gewerkschaften und das Arbeitsrecht auf
folgender Grundlage zu sichern:

a) Koalitionsrecht für alle Arbeiter und An-
gestellten.

b) Volles Mitbestimmungsrecht der Gewerk-
schaften und Betriebsräte bei der Produktſons-
aufgaben.

c) Vertretung der Arbeiterinteressen durch
Abschluß von Kollektivverträqen durch die
Gewerkschaften, in denen die Lohn- und Ar-
beitsbedinqunqen bestimmt werden.

d) Kollektive Vertretung der Arbeiter und
Angestellten durch die Betriebsräte und Be-
triebsqewerkschaftsleitungen.

e) In Betrfeben, wo noch keine Kollektiv-
vertröge bestehen, ist es Aufgabe der Betriebs-
räte und der Gewerkschaften, die Lohn- und
Arbeits bedingungen betrieblich zu vereinbaren.

In den Tarifverträgen ist eine Arbeitszeit
von 8 Stunden pro Tag und 45 Stunden in der
Woche festzusetzen.Die Leistung freiwilliger Veberarbeit Kann
nur erfolgen, wenn die Gewerkschaftsleitung
im Betrieb und der Betriebsrat die Zustimmung
geben.

In der Regel soll die Belegschaft selbst be-
schließen, für welchen Zweck sie eine be-
stimmte Anzahl Ueberstunden zur Verfügung
stellt.

Grundsätze und Aufguhen der Gewerkschuften
9) Die Festlegung der Lohn bedingungen so

von dem Grundsatz ausgehen: Gleicher Lohn
für gleiche Arbeit und Leistung, ohne Räck-
sicht auf Alter und Geschlecht. Der Akkord-
lohn soll sich auf den garantierten Stundenlohn
als Grundlohn aufbauen. Es ist eine Verein-
barung des Akkordlohnes herbeizuführen. Zur
Regelung der Akkordsätze werden in den Bo-
triebsabteilungen Akkordkommissionen ge-
bildet.

Zur Schlichtung und Entscheidung aller
aus dem Arbeitsverhältnis entstehenden Streit-
fälle zwischen Unternehmern und Arbeitern
bzw. Angestellten sollen Arbeitsgerichte ge-
schaffen werden. Sie sollen auch über Einzel-
ansprüche aus der Sozlialversicherung ent-
scheiden. Die Arbeitsgerichte sollen Keine
Beziehunqen zu den Organen der staatlichen
Justiz haben, sondern den Abteilungen für
Arbeit der Selbstverwaltungsorgane unter-
stehen.

Zur Hilfe der Werktätigen bei Krankhett,
Unfall, Alter und Invalidität treten die Freien
Gewerkschaften für die Schaffung einheitlicher
Versicherungsanstalten auf demokratischer
Grundlage ein.

Zur einheitlichen Gestaltung der Kranken-,
Unfall-, Alters-, Invalidenversicherung für alle
Werktätiqgen wird zweckmäßig ein Vorstand
für Sozialversicherunq geschaffen, der sich zu
zwei Drittel aus Vertretern der Versicherten
und ein Drittel aus Vertretern der Industrie-
und Handelskammern zusammensettt.

5. Schulunqs- und Kulfuraufqaben der
Freſen Gewerkschaffen

Die Freien Gewerkschaften haben die große
Aufqabe, den Arbeitern zu helfen, das Wesen
des Nazismus zu erkennen, um die Narzi-
ideoloqie, besonders die so genannte „Lebens-
raum-Theorie“, zu überwinden.

Die Gewerkschaftsfunktionäre können hre
Aufqabe nur erfüllen, wenn sie sich das gei-
stiqge Rüstzeuq erwerben, das sie befähigt, die
qesellschaftliche Entwicklung richtig einzu-
schätzen und den weiteren Gang der Entwick-
lung vorauszusehen.

Ebenso sollen die großen Erfahrungen der
Gewerkschaften der demokratischen Länder
den Mitqliedern öbermittelt werden.

Die Schulung der Gewerkschaftsmitqlieder
ist umso wichtiqer, weil die faschistische Pro-
paqanda an die Einflüsse der bürgerlichen
Wirtschaftslehren in der Arbeiterklasse an-
knüpfen konnte.

Für die Gewerkschaftsmitglieder und Ar-
beiter sollen künstlerische Veranstaltungen
orqanisiert werden, die die Arbeiter mit den
großen Kulturqütern Deutschlands und der
Welt vertraut machen.

So werden die Freien Gewerkschaften mit-
helfen, daß aus der deutschen Arbeiterschaft
Männer hervorgehen, die fähig sind, in den
führenden Funktionen in der Arbeiter-
bewequng, in Wirtschaft und Staat die Pro-
bleme des neuen demokratischen Deutschland
zu lösen.

6. Für de Einheit des Freſen Deufschen
Gewerkschaftsbundes

Gegen wärtig ist die Entwicklung der Preſen
Gewerkschaften in den verschiedenen Be-
satzungszonen eine ungleichmäßige. Im Inter-
esse der Einheit des Freien Deutschen Gewerk-
schaftshundes erstreben wir eine Konferenz
demokratisch gewählter Gewerkschaftsver-
treter aus allen Gebieten Deutschlands.

Die Organisation des Preien Deutfschen
Gewerkschaftshundes in dew sowjetisch be-
setzten Gebiet begrüßt die Beschlüsse des
Welt-Gewerkschaftskongresses und verpflichtet
sich, alles zu tun, im Sinne dieser Beschlüsse
zu handeln. Die Organisationen des Freien
Deutschen Gewerkschaftsbundes begrüßen ins-
besondere den Beschluß des Welt-Gewerk-
schaftskongresses, eine Kommission zum Stu-
dium der Lage der Arbeiter und der Gewerk-
schaftsbewegung nach Deutschland zu ent-
senden.

Die Deutschen Freien Gewerkschaften ver-
pflichten sich, ihre Arbeit so zu führen, daß
sie das Vertrauen der organisterten Arbeiter
der Welt gewinnen und in die Reihen des
Welt Gewerkschaftsbundes aufgenommen
werde

Orgunisuitorische Vorbereitungen
der Gewerkschafts-Delegierten- Tagung für das sowjefisch besetzfe Gebiet

Vertreter der Bezirks-Gewerkschafts-Aus-
schüsse traten am 21. November zusammen
und nahmen zur Frage der Vorbereitung einer
Gewerkschafts-Delegierten-Taqung für das s0-
wjetisch besetzte Gebiet Stellung.

Sie kamen überein, zur Vorbereitung dieser
Taqunq einen Organisationsausschuß zu bilden,
dem Vertreter aller Gewerkschaftsausschüsse
angehören.

Sie vereinbarten außerdem, daß die tech-
nischen Vorbereitungen von einem vierglied-
rigen Ausschuß getroffen werden.

Sie stellten einmütig fest:
1. Es besteht Uebereinstimmung darin, daß
zum Zwecke des Erfahrungsaustausches
und der Förderung der Gewerkschaftsarbeit
sowie des Aufbaues der Wirtschaft eine
Gewerkschafts Delegierten Taqung statt-

finden soll
Der gebildete engere Ausschuß hat die Auf-

gabe
a) die Genehmigung für die Gewerkschafts-

Tagung bei der Besatzungsbehörde zu bean-
tragen,

b) den Gewerkschaftsausschüssen den Mo-
dus für die Delegation zu dieser Tagung be-
kannfzugeben,

c) die technischen Vorbereitungen für die
Taqunq-ç zu treffen,

d) Anträge zu dieser Tagung entgegen-
zunehmen.

2. Sie beschlossen ferner folgende Wahl-
ordnung:

a) Für die betrieblichen Wahlen zu den
Kreis -Delegierten-Konferenzen. In allen Krei-

sen finden Betriebs-Gewerkschaftsdelegierten-
Konferenzen statt. Die Delegierten werden in
den gewerkschaftlichen Mitgliederrersammlun-
gen der Betriebe bzw. in Wahlkörpern, die
mehrere kleine Betriebe zusammenfassen, in
geheimer Abstimmung gewöhlt.

Die gewerkschaftliche Mitgliederversamm-
lung wird durch den betrieblichen Gewerk-
schaftsausschuß einberufen. Sie wählt el en
dreigliedrigen Wahlausschuß. Sie stellt gleich-
zeitig die Kandidaten für die Delegiertenkonfe-
renz auf.

Die in der gewerkschaftlichen Mitglieder-
versammlung vorgeschlagenen Kandidaten
werden auf dem Stimmzettel genannt. Die
Reihenfolqe der Kandidaten (es ist eine größere
Zahl von Kandidaten aufzustellen als zu
Wählen sind) wird durch einfache Abstimmung
in der gewerkschaftlichen Mitgliederversamm-
lung des Betriebes bestimmt.

Die Kandidaten müssen durch Anschlag
allen Gewerkschaftsmitgliedern des Betriebes
bekanntgegeben Werden.

Auf den Kandidatenlisten darf die Partel-
zugehöriqkeit nicht vermerkt werden.

Eine Woche nach Aufstellung der Kandi-
daten erfolgt die geheime Abstimmung mittels
Stimmzettel. Der Wahlgang wird vom Wahl-
ausschuß an Hand der Mitgliederlisten bzw. der
Kartei durchgeführt. Der Wähler hat bei Ab-
gabe des Stimmzettels seine Mitgliedskarte vor-
zulegen. Auf dieser wird die Teilnahme an
der Wahl eingetragen. Der Abstimmende macht
vor dem Kandidaten, den er wählen will, auf
dem Stimmzette] ein Kreuz.

Die Stimmzettel werden vom Wahlausschuß



gatyegenge nommen und tn etne Wahburne ge-
w.

Nach Abschlus der Wahlhandlung hat der
Wahlausschuß das Resultat unmittelbar festzu-
etellen und das Ergebnis in einem Wahlproto-

Die Auszählung erfolgtKoll niederzulegen.
öffentlich.

Zu diesen Kreiskonferenzen sollen, je nach
den Verhältnissen im Gebiet,
große Anzahl von Delegierten

b) Für die Landes- bzw. Provinzial-Konfe-
renzen:

Die Kreis-Delegiertenkonferenzen
die Delegierten zur Gewerksck
Konferenz für das Land bzw. d

Zu diesem 7weck wählen
ausschub, der die Kandidater
gegennimmt und diese Vorschläqge zur Wahl
stellt. Unter den Kandidaten
aus jedem Großbetrieb sein.
heim und erfolgt durch Stimmzettel.
jeden, Kreis entfallende Delegiertenzahl für die

Landes-Deleqiertenkonferenz
wird auf Grund der abqerechneten Mitqlieder-
Provinzial- bzw.
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Teicha, Ortsteil Wallwiiz us W. Sonntag
9. Dezember, 14.30 Uhr, im Gasthof „Zur Birke
Mitqliederversammlung:
tische Partei, ihre Aufgaben in Gegenwart und

Referent Gen. Fritz Riebenstahl.

„Die Sozialdemokra-

Rundfunk

6.00 Kurznachrichten; 6.1
Musik, da zwischen 6.50 Klei

aus Lelpzig
Programm-Vorschau für Donnerstag, den 8. Deremder

5 Komm laß dich wecken m
ngärtner unterhalten sich 7.09

9.00 Schulfunk; 9.30 15 Minuten Heinz Munmsonius, 9
Mitteldeut schland, 10.00 Programm Vor-1 5 J 8 1 a usse ußzahl von dem Provinzial- bzw. Landesausschuß in Ortsverein der SPD gegründet werden Nachrichten aus

testgeleqt werden. konnte. Wiehe (Unstrutſ. Die sSPD veranstaltete schau, 10. 15 Bunte Klänge, 11.00 Nachrichten i. 15 Sende-
c) Für die Gewerkschaftstagung für das Bündortk. Die Einwohnerschaft grünhdete eine öffentliche Kundgebung. Nach kurzen Panse e Musit ud n Tisch, dazwischen 13.00 Nachrichten 13.45 Vortraq; 1409soWwjſetische Besetzungsgebiet: einen Ortsverein der SPD. Als Vorsitrender Beqrühungsworten des Genossen Rische sprach Nachrichten für Länder und Provinzen; 14.15 Musit nan
Die Landes- bzw. Provinzialkonferenzen wurde Gen. Kampe bestimmt. Anschliebend Gen. St riebe, Artern, über das Thema Tisch, 15.00 Kindertunk: Knecht Ruprecht in der Rungd-

wänſen auf 2000 Mitqlieder einen Delegierten fand eine Versammlung statt, in der Genosse „Rückblick und Ausblick“. Zum Schluß seiner un r ev7 R5chafts- De Hojenski, Mersebur h Ausführungen wies Striebe darauf hin, daß n 15272 Am Eunnzt. Hteratnr upd Wiasonschaft: 16.00zur CGewerkschafts-Delegiertentagung für das ojenski, Merseburg, sprach- h 9 Nachrichten 16.05 Joset Haags: Paul Hindemith, 16.40sowjetische Besetzungs gebiet. Die Landes- Emseloh. Der Ortsverein der SPD veran- nur durch den Beitritt zu einer der demokrati- Tausend Worte Deutsch;, 17.00 Teekenzert; 18.00 Nach-
bzw. Provinzial-Delegierten konferenz wählen staltete die erste öffentliche Versammlung. Das schen Parteien jeder einzelne am Wiederauf- richten aus Mitteldeutschland, 18. 15 sie fragen vir

er die Kandidetenvor- Reterat des Abends hielt Gen. Striebel. Unter bau Deutschlands mithelfen kann. Achten Aavent uns Deren 29700
c cat Blumber Di So2ialde kratisch Partei richten; 19.15 Advent und Marienleben; 20.00 Internatio-u 9. e S02zlaldemokratische nale Ballettmusiken; 21.00 Nachrichten und Wetter-einen Wahlausschub,

schläqe entgegennimmt und diese Vorschläqge
zur Wahl stellt. Die Wahl is
folgt durch Stimmzettel. Die S
in Größe und Farbe gleich sein und werden
dem Wähler verabfolgt.

Ueber die Delegiertenwahl auf den Kreis-
Deleqiertenkonferenzen, auf den Landes- und
Provinzial-Delegiertenkonferen
protokolle anzufertigen.

Der Organisationsausschusß.

t geheim und er-
timmzettel sollen

zen sind Wahl- des

Herzberg

Handwerks-

(Elster).

den zahlreichen Besuchern war besonders die
Jugend vertreten. Auch die ländliche Bevölke-
rung bewies reges Interesse und zeigte damit,
daß die Parteiarbeit in Emseloh aufwärts strebt.

In einer für die Hand-
Wwerksmeister von Herzberq und Umgebung ein-
berufenen Versammlung sprach Kollege Libor
vom FDGB. Er zeigte in seiner Rede die Rolle

und Mittelstandes von der
Zunftzeit bis zum heutigen Tage auf. Das Hand-
Werk muß wieder den Platz einnehmen, der

veranstaltete

besucht.

Versammlunqe

bauarbeit der SPD gehalten.
Gen. Ha rig den Wunsch aus, öfters derartige

hier ihre erste Versamml
Die Einwohnerschaft war in großer Zahl er-
schienen, und der Erfolg des Abends war die
Gründung eines Ortsvereins der SPD.

Großthiemigq. Die letzte Mitgliederversamm-
lung des Ortsvereins war außerordentlich gut

Es wurde ein Referat über die Auf-
Am Schluß sprach

n stattfinden zu lassen.

unq. bericht; 21.10 Tribüne der

große Kinder; 22.45 Grußs
23.15 Tanz bis Mitternacht;

Anschriften tür die Red

Sprechstunden der

Kleinigkeiten 21.40 Mitteldeutsche
Eine kleine Musik; 22.15 Eine kleine Märchenstunde für

Verlag und Druck: „Volksblett“,
ges ellschaft, Gr. Brauheausstr. 15/17. Teleton Sa. Nr

Telefon Sa.-Nr

Demokratie; 21.25 Klingende
Kulturberichte, 22.00

endung; 23.00 Spätnachrichten,
0.00 Musik aus Enqland

Druckereſ und Vorlage-
7691.

aktion des „Volksblatt“: Halle
7 691 und 24 600

Redaktion 1214 Uhr.
o 00064

Prokurist, 47 J. ungekündigt, H.-Lan stiefel Gr. 42 gesuchtKaufe laufend Zng ar. r in leit, Geschäfts- Anzeigen Aue W 252 Volksdlett. Unterricht Lichtspiel- Theater
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nhaber. Kort Lenoemass sucht ganz selbständigen neuen muermannstraße 1 gebote unt. 2 66874 Volksblatt. kenntnisse vorh. Angebote m. lische Filmballade in deutscher
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Erzeugnisse e ä diente n e in I e Azseher, prgugeneing 3. Am a e Rine, See e dine T genonenke ten wer leere u n.
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c g tancraig i a S er gi S 29.De. Felia er Nacht zur Verfügung mann, umtangreiche Spezial- Lederwaren-Lude, Merseburger privatantertieht Angebote u. Grete Weiser. Jugendl, über 14
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s es y u. gesucht. 29: olksblatt.alio (S. Gr. M3rkorstr. 6-7 Pantegeneb et r im mod. bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt- papier aner Art und Starren Stenografie-Kurse, Unterricht Ringtheater. Tägl. 15.45, 17.45,
Tol. 21964 An rt 3 I el u o tbau, Frau 32 T och und Freitag auserdem auf. gesucht. Teschner, Leuna. in Suchführung usw. F. Weh- 20 lise Werner, P Hartmanne 9 en e e l lang jäh 15--19 Uhr. Sonnabend durch- gagio, el. Kochplatte plätie, e. mer Sohn, Handelslehranstalt. H. Sstelzer in „Bal paré“ mit

kauft ſede Menge Satz r r e h kuſt, Uhr. v Heirofen gesucht Angebote u Halle (S.), Martinsberg 15. i Thellmann,
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r e u 7 e re gedwaiee, n le t e maschinen, Bärobedort, Büro- Arbeitsräume von Textilgroß- im Oktober. Vorverkauf 10.30
welgstelten uckhalter, bilanz- u. abschluß- r r a Rung möbel, Halle (S.), Zwinger- handlung sofort od. später ge-] bis 12 Uhr. Jugendl. zugelass.in Ammendort, Beesenlaub sicher, sucht Stellung. Angeb. Uschmann Wultke, das BRine ſtraße 6. Rut 240 98 sucht, evtl 3 große Räume zum Ofj, Steinweg 12. Täglich 16, 13lingen. Diemitz, Dölau, Döll- Xdufe W 295 Volxksblatt. funk- und Photogeschäft, Geist- S Tuch w. 239 Vorsmatt. 9 12. Täglich 16.nit2 Konnern Loveſän atraße 41, Rut 345 39. Annahme Schlafzimmer, Wohnzimmer, t u. 20 Uhr „Die Gattin“. Jennyoch Post Zassist (B-Tuba, Posaune, Schlag- rn z Küche, Couch, Teppich, Nah- Werkstattraum für Tischlerei, Jugo, W. Fritsch sorgen fürochau, Niemberg, Nietleben, jeden Posten z v von Rundtfunkreparaturen und t. Angebd.zeug) frei für Orchester, Thea- maschine, auch einzelne Möbel, ungef. 20 qm, gesucht. An Humor. d. üb. 14 J. zugel.Reideburg, Wettin u. Gröbers ter, Ensembie. Angebote mit Photo- Arbeiten mittwochs, frei- gesucht. W 286 Volxsblatt. W 270 Volksblatt.Telepnon-Nummer: 77 16 ertig- 0 r Angabe von Gehalt bitte zu r ung t 2 Sessel, Oberhemden (39), H.- u 4455. nVerwaltung von Spareinlagen richten an: Otto Magister, Se e e emann, j iut (54), H. Schuhe (43), H. Grundstücke u. Geschäfte c r o Aer en t
9 g x 19- a I a b iKenberg, Krs, Liebenwerda, Schreibhmasch.-Schultz ſetzt artel 0 u Kauten Jeasucht 2 UhrUeberwelsungskonten Denkmäaälsplatz Nr. 9. wieder unter Ruf 26 226 zu Angebote W 251 Volksblatt Auteo-Reparaturbetrieh v. Fach-Kassenstunden: 68.30--13 and Textu, Metall, Holz Küchenchef, 35 J., mit erst erreichen Schuhe, schwarze oder blaue] mann (DHipl. Inq.) zu Kaufen od. o-Bü Ammendorf Bis einschl.

15--17 UVbr. Mittwoch- uno 6 4 Zeugnissen u reichen Erfah Pumps, Gr. 38, u. Pelzmantel, zu pachten gesucht, evtl. Ein-) Donnerstag, tägl. 18 u. 20 Uhr.Sonnabendnachm. geschlossen alantotto Aeepl- rungen in Gemeinschaftsverpfle- Verkäufe mögl. Hänger, Gr. 44, gesucht. heirat. Angeb. W 277 Volk-bl „Ich hab von Dir geträumt.“
3 gung, sucht für sofort od. spä- Angebote 273 Volkeblatt. Ein- oder Zweoi-Famitien- Haus Jugendl. über 14 J. zugelassen.Leopold Heidel ter (evtl, mit Frau Beixöchin) Aſtdeutschen Backofe of Schaftstiefel Gr. 43, Stieſelhose mögl. mit kleinem Garten, in g Tneat 10 ung 20 wir

Stellung in Werksküche oder dor F. 77 e 78 8chlank) gesucht. Angeb Halle geg. Barzahlung zu kauf h
taſie Wörmlita Kantine Angebote erbeten an a roh Bberneray, Teig- Ich esucht. W 255 Volksblatt. „Frau nach Mat.“ VorverkaufAm Vogelsang j. Freaimüler, Schmaſkalden man 37 r d s zeit Schreibmaschinen- Vervielfälti. Sägewerie zu kaufen oder zu ll--12 Uhr.

2 h nüuller malkalden in teilmas ine Fabr. ertram), ger u. Rechenmaschinen kauft achten gesucht. Angebote ub.Thüringen, Hoffnung 12. zweiarmige Anschlagmaschine, j zu guten Preisen Max Schutz Fustana nd Preis erbeten v 7
Stellen Angebote 47 J., ausgebombt n e Artern, in Rudolf-Haym-Str. 28. 7 6670 Volxsblatt. eranstaltungen

gel. Schlosser, 30jährig. Fahr- Magdalenenstrab pieſkarten laufend gesuchtr t W tatigkeit be wandert in Repara- Teschner, Leunsa. Städtische Bühnen HalleAuch jetrt e n x turen von landwirtsch Maschi- Kaufgesuche Teppich 21 gut erhalten, Tiermarki Fnalia. Togter. Heute Atit.
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im traut, z. 1. 1. 46 in ausba Fachmann im mod. Plantagen- Adel e ganze Nachlosse, ve t T J 263 Volk-ob in qute Hände zu kaufen ges kta Theaterkr, Reihe E und
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